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Hirſchb 


rg, Mittwoch den 8. October 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Herren-Haus. 
rn Sitzung den 2. Oktober. Auf der Tagesordnung 
geben zunächſt Petitionen. Die Petition des Superintendent 
una, betreffend die Gleichſtellung der Beamten mit den 
tigen Staatsbürgern bei Uebernahme des Abgeordneten⸗ 
andats (die Beamten behalten auſſer ihren Diäten als Ab⸗ 
geordnete ihren Gehalt und man hält ihnen Stellvertreter) 
wird der Regierung überwieſen. — Der Geſetzentwurf, betref⸗ 
ſend die Eingangs: und Ausgangsabgaben, nebſt der durch 
das Abgeordnetenhaus bezüglich deſſelben beſchloſſenen Reſo⸗ 
ution werden einſtimmig angenommen. — Eine große An: 
zahl von Petitionen gegen die Civilehe werden der Re⸗ 
gierung zur Erwägung überwieſen. — Der im Abgeordneten⸗ 
bauſe eſchloſſene Geſegentwurf betreffend die Vernehmung 
er Drucker, Verleger und Redacteure über Druckſchriften, 
wird mit großer Majorität abgelehnt. 


5 Abgeordneten-Haus. 
Ber Sitzung den 1. Oktober. Das Haus fährt in der 
Un athung des Etats für das Miniſterium der geiſtlichen, 
Kommiczte⸗ und Medizinalangelegenheiten für 1862 fort. Der 
die Auſſtensantrag: die Staatsregierung aufzufordern, für 
8 Sesbildung von Civilturnlehrern an den Univerſitäten 
von Ciiltnarien Fürſorge zu treffen und damit die Aufnahme 
wileleven in die militäriſche Centralturnanſtalt aufhören 
. wird angenommen. Beim Charité⸗Krankenhauſe 
intragt die Kommiſſion, die Staatsregierung aufzufordern, 
Wen der nächſten Seſſion urkundlich nachzuweiſen, ob die 
die orzugte Stellung der Militärärzte in der Charite auch für 
. Zukunft erhalten bleiben muß, 2. gleichzeitig die Einrich⸗ 
nl derſelben und das Verhältniß der Krankenanſtalt zu den 
Kärärztlichen Bildungsanſtalten und der Univerfität einer 


ſorgfalligen Prüfung zu unterwerfen, damit dieſelben auf 


miſßlichem Wege feitgeftelt werden. Beide Theile des Kom⸗ 
Nionsantrages werden angenommen. Es folgt die Be⸗ 
ung des Etats des Ministerium des Innern. Die Kom⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


miſſionsanträge: 1. Die Staatsregierung möge darauf Bedacht 
nehmen, bei der Ueberlaſſung von Wohnungen in königlichen 
Gebäuden an Beamte, inſoweit dieſelben nicht Anſpruch auf 
Dienſtwohnungen haben, einen angemeſſenen Miethzins feſt⸗ 
zuſetzen; 2. das Haus erwarte, daß, ſo wie für die Ueber⸗ 
laſſung von Wohnungen in königlichen Gebäuden, ſo auch 
für die Ueberlaſſung von Wohnungen in anderen öffentlichen 
Gebäuden an Staatsbeamte ein angemeſſener Miethzins feſt⸗ 
geſetzt werde, werden angenommen. Ebenſo der Antrag: das 
Haus erwarte, daß mit Ausnahme von Berlin und Potsdam 
die königliche Polizeiverwaltung, wo dieſelbe noch in größeren 
Städten beſteht, aufgehoben und den Kommunen zurückgege⸗ 
ben werde. In Betreff der Polizeiverwaltung von Berlin 
wird der Kommiſſionsantrag auf Uebertragung einzelner 
Zweige der Verwaltung an die Kommune angenommen, der 
andere auf Verminderung der Zahl der Schutzmänner abge⸗ 
lehnt. Von den „Geheimen Fonds“ beantragt die Kommiſſion 
5000 Thlr. abzuſetzen und jtatt der geforderten 35,000 Thlr. 
nur 30,000 Thlr. zu bewilligen. Der Antrag wird angenommen. 


57. Sitzung, den 2. Oktober. Die Berathung über den 
Etat des Miniſteriums des Innern wird fortgeſetzt. Die 
von der Kommiſſion beantragte Abſetzung von 1150 Thlr. 
Gehalt eines Brigadiers vom 1. Juli bis 31. Dezember nicht 
zu genebmigen, wird faſt einſtimmig angenommen. Die An⸗ 
träge: Die Gehälter der Gendarmerie-Brigadiers im Etat 
als künftig wegfallend zu bezeichnen, und die Erwartung 
auszuſprechen, die Staatsregierung werde eine Verminderung 
der Diſtriktsoffiziere auf die Zahl der Regierungsbezirke in 
Ausſicht nehmen, werden ohne Discuſſion angenommen. — 
In Betreff der Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Gefangenanſtalt wird 
der Kommiſſionsantrag: Die Regierung aufzufordern, in 
nächſter Seſſion ein Geſetz vorzulegen, durch welches die 
Vollſtreckung der Zuchthausſtrafe in der Form der Einzelhaft 
geſetzlich geregelt werde, mit Majorität angenommen. 

58. Sitzung den 3. Oktober. Bericht der Budgetkom⸗ 
miſſion über den Etat der Marine verwaltung. Von 
dem Gehalt des Departements: Direktors werden 400 Thlr. 
abgeſetzt. 2000 rtl. als Gehalt eines zweiten Korvetten⸗Ka⸗ 
pitäns, da nur ein ſolcher als Hilfsarbeiter für die betref⸗ 
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fenden Geſchäfte im Miniſterium nöthig ſei, werden geſtrichen. 
ee kam zur Sprache, daß der Kriegsminiſter auf fein 

ehalt als Chef des Marine: Departements von 3000 rtl. 
verzichtet habe.) 700 rtl. für einen Geheimen Kanzleiſekretär, 
der im Militärkabinet arbeiten ſolle, werden geſtrichen, weil 
eine Vermittelung durch dieſes Kabinet nicht erforderlich, es 
vielmehr zweckmäßig ſei, daß der Marineminiſter die betref⸗ 
Ben Immediatvorträge ſelbſt halte. — Die Anträge der 
Lommiſſion, die Staatsregierung aufzufordern: 1) die Zahl 
der Offiziere und Mannſchaſten dem Verhältniß zum Matro⸗ 
ſenkorps angemeſſen zu vermindern, 2) die See: Artillerie 
aufzulöſen, werden angenommen. — Der Stab der Marine⸗ 
Reſerve wird als eine neue Schöpfung für überflüſſig erach⸗ 
tet und die dafür angeſetzte Poſition von 3154 rtl. geſtrichen. 
Ebenſo wird die Marine⸗Stabswache als überflüffig bezeich⸗ 
net und die dafür angeſetzte Poſition von 5040 rtl. als künf⸗ 
tig wegfallend bezeichnet. — Der Antrag: die Staatsxegie⸗ 
rung aufzufordern, künftig ſpeziellere Angaben über die be⸗ 
abſichtigte und ſtattgehabte In⸗Dienſtſtellung der Fahrzeuge 
im betreffenden Spezialetat in einer beſonderen Nachweiſung 
zu geben, wird ohne Debatte genehmigt. Die Erhöhung des 
Gehalts des Generalarztes der Marine um 200 rtl. wird ge⸗ 
ſtrichen. Von dem Gehalt des Direktors des See-Kadetten⸗ 
Inſtituts werden 200 rtl. geſtrichen. Der Antrag: die Staats: 
regierung aufzufordern, eine höhere Seeſchule in Danzig zu 
organiſiren und das Kadetten-Inſtitut aufzulöſen, wird an⸗ 
enommen. Die für den Ober⸗-Werſtdirektor in Danzig ges 
orderten 2000 rtl. werden geſtrichen. Vom Gehalt des Werft⸗ 
direltors in Stralſund werden 500 rtl. geſtrichen. Der Ans 
trag: die Staatsregierung aufzufordern, das Admiralitäts⸗ 
Kommiſſariat in Oldenburg vom 1. Januar 1863 ab aufzu⸗ 
löfen und die Verwaltung des Jahdegebiets der Regierung 
zu Minden zu unterſtellen, wird angenommen. Mit der Be: 
rathung des Etats der Marine-Verwaltung iſt die des gan⸗ 
zen Etats für 1862 geſchloſſen und der Staatshaushaltsetat 
für 1862 wird nunmehr in Einnahme auf 136,265,348 
rtl. und in Ausgabe auf 133,835,320 rtl. feſtgeſtellt. 

59. Sitzung den 4. Oktober. Der erſte Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt der Bericht über die Denkſchrift der Staats⸗ 
regierung, betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 13. 
Juni 1851 über die Unterhaltung, Verpflegung und Erzie⸗ 
hung der oberſchleſiſchen Typhus⸗Waiſen. Der 
Antrag der Kommiſſion, daß die von den ausgeſetzten 600000 
Thlr. Ende 1862 übrig bleibende Summe nebſt den Grund: 
ſtücken und Inventarien des Waiſenhauſes zu Altdorf zur 
Errichtung einer Anſtalt fir Erziehung und Ausbildung weib⸗ 
lichen Geſindes unter Aufſicht der ſchleſiſchen Provinzialſtände 
überwieſen werde, wird ohne Diskuſſion einſtimmig angenom⸗ 
men. — Mehrere Petitionen von Turnvereinen verlangen das 
offizielle Einführen des deutſchen Turnens in Schule und Heer. 
Der Kommiſſionsantrag, dieſe Petition der Staatsregierung 
zur Erwägung zu überweiſen, wird angenommen. Zahlreiche 
Petitionen zu Gunſten der Reorganiſation des Heeres und 
einige aus der Rheinprovinz zu Ungunſten derſelben werden 
durch den Beſchluß über den Militäretat als erledigt ange⸗ 
ſehen. Ueber die Petition der Militärärzte geht das Haus 
zur Tagesordnung über. Eine Petition verlangt unbedingte 
Feen al innerhalb des Staats mit Aufhebung aller po: 
izeilichen Ausweiſungen, läſtigen Formalitäten und Abgaben. 
Die Kommiſſion beantragt, die Petition in Bezug auf das 
Verlangen der Freizügigkeit der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen, ſoweit ſie ſich aber auf die Gewer⸗ 
befreiheit bezieht, zur Tagesordnung überzugehen. Das Haus 
ſtimmt beiden Anträgen bei. Ein Metent beſchwert ſich, daß 
er durch eine Negierungs: Verordnung wegen Beſeitigung der 
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Strohdächer in feinem Eigenthumsrechte beſchränkt worden. 
Der Kommiſſionsantrag auf Ueberweiſung zur Berückſichti⸗ 
gung wird angenommen. 5 

Berlin, den 1. Oktober. Das den am 7. Auguſt 1856 
im Kampfe gegen die Riff: Piraten an der maroktaniſchen 
Küſte gebliebenen Mannſchaften von den Offizieren und Ber 
amten der preußiſchen Marine gewidmete Denkmal beſteht 
aus einer 9 Fuß hohen pyramidenförmigen Säule mit korinthi⸗ 
ſchen Verzierungen, auf welcher ſich ein etwa 1½ Fuß hoher 
preußiſcher Adler befindet. Auf der einen Seite lieſt man 
die Worte: „Hier ruhen fern vom Vaterlande Theodor Nieß⸗ 
mann, Lieutenant zur Seel Klaſſe, Heinrich Coulſon, Matroſe, 
Carl Friedrich Wilhelm Fiſcher, Matroſe, Friedrich Wilhelm 
Sengeiſen, Matroſe.“ Ueber der Inſchrift iſt das Landwehr⸗ 
kreuz angebracht. Auf der entgegengeſetzten Seite ſieht man 
die Worte: „Den für die Ehre ihrer Flagge im Gefecht bei 
Cap Tres Forcas am 7. Auguſt 1855 gebliebenen Mannſchaften 
Sr. Majeſtät Schiff Danzig von den Officieren und Beamten 
der preußiſchen Marine“, während ſich auf den beiden andern 
Seiten das Marine: Wappen befindet. Das Denkmal wird 
auf Gibraltar aufgeſtellt, woſelbſt die Gefallenen begraben 
liegen. Die Grabhügel, in deren Mitte ſich das Denkmal 
befinden wird, ſchließt ein etwa 4 Fuß hohes zierlich gear: 
beitetes, mit goldenen Verzierungen geſchmücktes Eifengitter ein. 

Berlin, den 1. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz hat heute den badiſchen Hof verlaſſen und iſt nach 
Koburg abgereiſt, wo Hoͤchſtderſelbe mit Ihrer Majeſtät der 
Königin von England und ſeiner erlauchken Gemahlin zu: 
ſammentrifft. 

Berlin, den 2. Oktober. Aus Baden wird gemeldet: 
Am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin haben beide 
Königliche Majeſtäten mit Ihren Königlichen Hoheiten 
dem Großherzog, der Großherzogin und dem Kron⸗ 
prinzen einen Ausflug in den Schwarzwald gemacht und 
ſind über Bühl nach den Herrenwieſen gefahren, wo ihnen 
der großartige Anblick der geöffneten Holzſchleußen dargeboten 
wurde. Von dort wurde der Rückweg durch das Murgthal 
über Forbach und Schloß Eberſtein genommen, und von dem 
ſchönſten Herbſtwetter begünſtigt, entſprach die ländliche Feier 
dieſes Tages ganz den früheren in der herrlichen Gegend. 

Berlin, den 3. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Staatsminiſter a. D. von 
Bodelſchwingh zum Finanzminiſter zu ernennen. 

Berlin, den 5. Oktober. Se. Majeſtät der König ſind 
von Baden⸗Baden über Darmſtadt und Weimar heute Abend 
nach Berlin zurückgekehrt. Ihre Majeſtät die Königin ge 
denken noch einige Zeit in Baden-Baden zu verweilen und 
darauf zu einem kurzen Aufenthalt nach 
von wo Allerhöchſtdieſelben Ende Oktober in Berlin eintref⸗ 
fen werden. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin verlaſſen Montag früh Koburg und tre⸗ 
ten die längere Reiſe nach der Schweiz, Italien ꝛc. an. Die 
Durchlauchtigſten Kinder der hohen Herrſchaften treffen in 
den nächſten Tagen von Koburg hier ein. 


Hannover. 

Hannover, den 29. September. Das Konſiſtorium zu 

Osnabrück ruft dadurch, daß es der Wiedereinführung des 
alten Landes: Katechismus entſchieden entgegentritt und dur 

Strafandrohungen, Verweiſung vom Konfirmanden: Unterricht 

den Gebrauch des von ihm herausgegebenen kleinen Katechis⸗ 

mus durchſetzen will, vielen Widerstand hervor. Mehr als 


* 


oblenz zu gehen, 


+ 


f 


| 
| 


g — 1559 — 


60 Landgemeinden haben eine neue Petition an den König 
beſchloſſen, da die erſte unbeantwortet geblieben iſt. 

Hannover, den 4. Oktober. Die heutige „Hannöverſche 
Zeitung“ erklärt, die Regierung habe den preußiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag nicht abgelehnt; ſie beharre in der neuer: 
dings an Preußen gerichteten Depeſche auf dem bisher von 
ihr behaupteten Standpunkte. 


DIR er e i ch. 


Wien, den 1. Oktbr. Im Abgeordnetenhauſe kam geſtern 
das Erforderniß des Kriegsminiſteriums für 1863 zur Bera⸗ 
thung. Der ſummariſche Armeevorſchlag beträgt 118,800000 Fl. 


Frankreich. 


Paris, den 1. Oktober. Der franzöſiſche Geſandte in 
Rom, Marquis Lavalette, iſt in Paris angekommen. — Die 
kaiferlihe Jacht „Prince Jerome“, welche den Prinzen Na⸗ 
poleon und die Prinzeſſin Klotilde an Bord hatte, iſt auf 
der Fahrt von Genua von einem ruffiihen Schiffe angefah⸗ 
ren und leicht, aber doch ſo beſchädigt worden, daß ſie geſtern 
in Toulon hat anlaufen müſſen, um reparirt zu werden. 

Paris, den 3. Oktober. Aus Algerien laufen betrübende 
Berichte über den großen Schaden ein, den zwei Wolken⸗ 
brüche am 15. und 18. September in der Gegend von Con⸗ 
ſtantine angerichtet haben. Bei dem letzten Wolkenbruche 
wurden 12 Zelte, welche mozabitiſchen Kaufleuten gehörten, 
fortgeriſſen. Am 19ten hatte man 17 Leichname aufgefun⸗ 
den, doch werden noch mehr Opfer unter den gefallenen 
Schloſſen begraben liegen. Eine ſteinerne Brücke iſt zur Hälfte 
zerſtört, eine hölzerne ganz fortgeſpült, der Telegraphendraht 
zerriſſen und das Land mit todten Thieren bedeckt. — Am 
28. September um Mitternacht erſchoß ſich in Paris bei ei⸗ 
nem Balle ein junger Menſch; man trug die Leiche hinaus 
und es wurde weiter getanzt. 


Italien. 


Turin, den 27. Septbr. Die offizielle Zeitung veröffent⸗ 
licht ein Amneſtie⸗Dekret für die Militärs und Guardie no⸗ 
bill, welche im aktiven Dienſte des Herzogs von Modena ſich 
befinden, unter der Bedingung, daß ſie binnen 6 Monaten 
in das Reich zurückkehren, ohne indeß Anſprüche auf entſpre⸗ 
chende Grade im Heere oder auf Penſion machen zu können. 
— Auf der Inſel Sardinien bildet ſich zu dem Zweck, Baum⸗ 
wollenpflanzungen und dergleichen in den weiten unbebauten 
Gegenden jener Inſel anzulegen, eine großartige Aktiengeſell— 
ſchaft. Sardinien, einſt die Kornkammer Roms mit einer 


zahlreichen Bevölkerung, hat jetzt nur 574000 Einwohner und 


nur der vierte Theil iſt jetzt angebaut. 

Turin, den 29. Septbr. Geſtern begleiteten der König 
nebſt dem ganzen Hofe die junge Königin nach Genua und 
heute Mittag verließ die junge Königin den Hafen, um ſich 
nach Aſſabon zu begeben. Der Prinz Umberto begleitet feine 
Schweſter nach Liſſabon. Der König kehrte ſofort nach Turin 
zurück. — Der Kommandant des Diſtrikts von Neapel, Ge⸗ 
neral Motinati, wurde am 23. Septbr. plötzlich vom Schlage 
getroffen und blieb ſogleich todt. 

Turin, den 1. Oktbr. Der Königin von 59 1 wurde 
von Genua aus von 11 (italieniſchen, franzöſiſchen und ruf: 
ſiſchen Schiffen) das Geleit gegeben. Dem Vernehmen nach 
hat die Prinzeſſin Pia für die Schuldigen aus den letzten 
Ereigniſſen um Gnade gebeten und ihre Bitte ſoll erhört 
worden ſein. Man erwartet ein Dekret, das Garibaldi und 
ſeinen Genoſſen Amneſtie ertheilt; nur die von der Armee 

eſertirten werden von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſein. — 

as Schwurgericht zu Lucera hat den Biſchof von Foggia 


zu 2 Jahren Gefängniß und 4500 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 
— Nach der adminiſtrativen Statifif zählt die italienische 
Geſammtmonarchie 21,728,529 Einwohner, wovon 7,106,696 
auf Piemont und die Lombardei, 3,522,904 auf die Emilia, 
die Marken u. Umbrien, 1,815,243 auf Toskana und 9,283,686 
auf Neapel kommen. Städte über 100000 Einwohner ſind: 
Neapel 417000, Mailand 220000, Palermo 186000, Turin 
180000, Genua 120000, Florenz 115000; außerdem zählt Meſ⸗ 
ſina 94000, Livorno 80000 und Bologna 75000 Einwohner. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 29. September. Der italieniſche Antipapiſt 
Gavazzi hielt in Tvalen feinen Vortrag nicht in einer Kirche, 
ſondern in dem Saale eines Hotels. Wegen ſeiner ſtarken 
Aus drücke unterbrachen einige katholiſche Zuhörer den Vor⸗ 
trag, wurden aber bald hinausgeſchafft. Die Verwieſenen 
machten Lärm in der Stadt und bald ſammelte ſich ein 
großer Volkshaufen vor dem Hotel. Fenſter und Thüren 
wurden zerſchlagen. Polizei und Miliz richteten nichts aus. 
Als die Proteſtanten am andern Morgen befreit wurden und 
nach Haufe zurückkehrten, fanden fie bei ſich ebenfalls alle 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. — Es gibt in England viele 
Hilfsvereine, die ſo unſolide ſind, daß die Armen durch ſie 
ihr Erſpartes verlieren. Die 275 liegt an ſchlechter 
Rechnungsführung und unnöthigen Unterhaltungskoſten. Ge: 
wöhnlich ſind die Verſammlungen in Wirthshäufern, der 
Wirth iſt der Kaſſirer und die Statuten ſchreiben vor, daß 
monatlich eine beſtimmte Summe „zum Beſten des Hauſes“ 
in Bier verzehrt werden muß, gleichviel ob die Kaſſe voll 
oder halb leer iſt. Bei der Stiftung eines neuen Hilfsver⸗ 
eins kam das Statut in Vorſchlag, daß Mitglieder, denen 
zu früh nach der Hochzeit ein Kind geboren würde, austreten 
müßten. Der Geiſtliche erklärte ſich dagegen, weil in dieſer 
Gegend des Landes die überwiegende Mehrzahl der Frauen 
vor der Hochzeit guter Hoffnung ſeien. 

London, den 1. Oktober. Zwei Tſcherkeſſenhäuptlinge 
ſind hier angekommen, um bei der engliſchen Regierung eine 
Klageſchrift gegen Rußland einzureichen und um Beiſtand zu 
bitten. — Der Lordmayor, veranlaßt durch ein von tauſend 
einflußreichen Mitbürgern unterzeichnetes Geſuch, wird der 
Garibaldi⸗Verſammlung in der City präſidiren. 
London, den 1. Oktbr. Die preußiſche Fregatte „Thetis“ 
iſt glücklich in Plymouth angekommen. — In Whitechapel, 
einem von 2— 3000 deutſchen Katholiken bewohnten Theile 
Londons, iſt vorgeſtern eine neue katholiſche Kirche eingeweiht 
worden. Früher ein Theater, dann eine Reitbahn, wurde 
das Gebäude von der deutſchen Miſſton angekauft und in 
eine ſchöͤne Kirche umgewandelt. — Die unteriroiſche Eiſen⸗ 
bahn Londons iſt fertig und die Hauptprodefahrt wird heute 
oder morgen unternommen. Die längfte Tunnelirung beträgt 
eine engliſche Meile. Die unterirdiſchen Partien find erleuchtet 
und die Wagen bequem eingerichtet. — Die bei der letzten 
Voltsverſammlung im Hydepark von der Polizei verhafteten 
5 Hauptruheſtörer ſind zu Geldſtrafen oder zu mehrwöchent⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt worden. Bei einem derſelben, 
einem Arbeiter, fand man 21 Pfd. Sterling, ein Beweis, 
daß es demſelben nicht um eine unkerintereſſirte Verehrung 
für den Papſt oder bloße Antipathie gegen Garibaldi zu 
thun geweſen iſt. — Pater Gavazzi it bei Nacht und Nebel 
aus Tvalen nach Dublin entflohen, wo er ſeine Vorträge 
gegen das Papſtthum ungeſtörter fortſetzen kann. Den Er: 
trag dieſer Vorträge verwendet er nach ſeiner Angabe zur 
Erziehung hoffnungsvoller junger Leute in ſeinen Tendenzen 
und er hat zu dieſem Zwecke, wie er ſagt, ein Seminarium 
in Italien gegründet. 


* 
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dem 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 26. September. Ende Juli und im 
Auguſt haben im Innern Rußlands folgende größere 
Brände ſtattgefunden: In Konotop (Gouvernement Tſcher⸗ 
A) find 400 Häuſer, in Bobrow (Gouvernement Woro⸗ 
neſch) 80 Häuſer, darunter das Polizeigebäude, das Kranken⸗ 
haus und Militärlazareth, und am Tage darauf noch zwanzig 
Häufer, in Stary⸗Oskol e Kurst) 300 Häuſer 
und 215 Gehöfte und in Radul (Gouvernement Tſchernigow) 
148 Häuſer abgebrannt. 5 

Warſch au, den 29. Septbr. Markgraf Wielopolski ver⸗ 


Ir ſtreng gegen ſchlaffe oder widerſpenſtige Beamte. — In 


roſtynia am Bug im Gouvernement Plock werden im Klo⸗ 
ſter ſtark beſuchte Ablaſſe gehalten. Kürzlich hatte ſich da⸗ 
ſelbſt eine große Volksmenge eingefunden, weil die „Patrio— 
ten“ eine Todtenfeier für die hingerichteten Verbrecher ver⸗ 
anſtaltet hatten. Die Regierung und der Erzbiſchof Felinslki 
atten die nöthigen Gegenmaßregeln ergriffen. Die Verſamm⸗ 
ung begnügte ſich mit dem Abſingen der bekannten verbote⸗ 
nen Lieder, worauf das Militär viele Perſonen, beſonders 
Frauen verhaftete. Letztere wurden bald wieder freigelaſſen, 
aber auf Grund der früher an die Beamten ergangenen Ver⸗ 
warnungen wegen Betheiligung ihrer Familienglieder an allen 
Demonſtrationen iſt den Männern dieſer Frauen, welche 
Staatsdiener ſind, der Abſchied ohne Weiteres ertheilt. 
Warſchau, den 29. Septbr. In Folge der dekretirten 
Judenemancipation erſchien heute ein Ükas, in welchem es 
den Juden erlaubt wird, Apotheker, Chirurgen und Mäkler 
beim Viehhandel zu ſein. — Auf einem Gute im Kreiſe Ligno 
wurde kürzlich das Wohnhaus nebſt ſämmtlichen Wirtbſchafts⸗ 
a durch eine Feuersbrunſt zerſtört, die deshalb große 
eſorgniß erregte, weil ſie die Wirkung der Aufregung unter 
andvolke jener Gegend iſt. Kurz vor der Feuersbrunſt 
erſchienen Deputationen von Bauern bei dem Landrath und 
fragten, wann die Landvertheilung nach dem Befehl des 
Kaiſers erfolgen werde. Der Landrath wollte die Leute be⸗ 
lehren, ſie wollten aber auf nichts hören, und als die auf⸗ 
ſätzigen Wortführer eingeſperrt wurden, entfernten ſich die 
anderen unter der Drohung, ihre Landanſprüche auf andere 
Weiſe zur Geltung zu bringen. Bald darauf trat die Feuers⸗ 
brunſt ein, deren Wiederholung auf anderen Gütern befürchtet 
wird. Ein Geiſtlicher wollte die Bethörten eines beſſern be⸗ 
lehren und las die Dekrete von der Zinsablöſung auf der 
Kanzel vor. Auch dies war vergebens, denn die Leute 
behaupteten, der Geiſtliche habe ihnen das Dekret nicht voll⸗ 


ſtändig vorgeleſen. 


Warſchau, den 2. Oktober. Geſtern hat die Eröffnung 
der diesjährigen Staatsrathsſitzungen ſtattgefunden. In der 
in polniſcher Sprache gehaltenen Anrede des Großfürſten heißt 
es: Die letzten ſchmerzlichen Ereigniſſe haben die guten Ab⸗ 
ſichten der Regierung nicht erſchütkert. Der Großfürſt bedau⸗ 
ert, daß er des Rechtes halber die Prärogative der Gnade 
nicht habe anwenden können; indeß verbüßten von 499 ver: 
hafteten polniſchen Unterthanen nur 69 die Strafen. Der 
Großfürſt erwähnte in ſeiner Anrede der bereits in Ausfüh⸗ 
rung gebrachten und der noch verheißenen Inſtitutionen. 


Serbien. 

Belgrad, den W. Septbr. Das Schickſal von Uſchitza 
iſt nun entſchieden. Den türkiſchen Einwohnern wird freier 
Abzug mit allem beweglichen Eigenthum zugeſichert. Für 
das unbewegliche ſollen ſie entſchädigt werden. Die Wälle 
des Kaſtells ſollen von Arbeitern, die Serbien ſtellt und die 
Pforte bezahlt, abgetragen, die Gräben zugeſchüttet und die 
Kanonen nach Bosnien geſchafft werden. Die türkiſche Be: 
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völkerung begibt ſich ebenfalls nach Bosnien. — Der Kon⸗ 
fliktt in Semendria und Schebatz iſt unterſucht worden. Die 
dortigen Nationalgarden ſtellen das Abfeuern ſcharfer Schüſſe 
in Abrede. Sie erhielten aber den gemeſſenen Befehl, ſich 
fernerhin aller an if Pie gegen die Beſatzung zu enthalten. 

Belgrad, den 1. Oktober. Der Ferman des Sultans, 
welcher die Annahme der Beſchlüſſe der zu Konſtantinopel 
ſtattgehabten Konferenz ausſpricht, iſt 8 dem Paſcha 
hier zugekommen, aber noch nicht veröffentlicht worden. 


Griechenland. 


Berichte aus Athen melden, daß zu Nauplia eine Demon⸗ 
ſtration gegen Chryſovelghis, einen der Regierung ergebenen 
Offizier, ſtattgefunden habe, in Folge deren 30 Perſonen ver: 
haftet ſeien. Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. — In Athen 
hat es ſeit Januar ein einziges Mal geregnet. Die Brunnen 
find vertrocknet und das laufende Waſſer auf ein erſchrech⸗ 
liches Minimum herabgeſunken. 


Türkei. 


Said Paſcha, Vicekönig von Aegypten, hat Konſtantinopel 
verlaſſen und iſt in Alexandrien wohlbehalten eingetroffen 
— Der Aufſtand im Hauran dauert fort. Die Türken haben 
Mezrah angegriffen und ſind wieder in Damaskus eingerückt. 
— Eine in Konſtantinopel erſchienene Verordnung verbietet 
den Frauen, wenn ſie auf den Straßen erſcheinen, das Tra⸗ 

en von grellfarbigen Gewändern und durchſichtigen Schleiern. 
Die Verfertiger und Verkäufer ſolcher Gegenſtände verfallen 
in beſondere Strafen. 

Alle 1000 Piaſter monatlich überſteigenden Gehalte ſollen 
um 30 Procent vermindert werden. — Zwiſchen Salonich 
und Janina wird eine Telegraphenlinie angelegt. Die Linie 
zwiſchen Diarbekir und Aleppo bis Soverek iſt vollendet. — 
Zahlreiche von Konſtantinopel abgeſandte Truppenſchaaren 
ziehen durch Montenegro nach Serbien. Die Arbeiten für 
die Militärſtraße ſind in Angriff genommen. 

Beirut, den 11. Septbr. Der Theil des Libanon zwi⸗ 
ſchen Kaſtravon und oberhalb Tripolis lehnt ſich gegen Daud 
Paſcha auf. Veranlaſſung iſt der Bau einer fahrbaren Straße, 
zu deren Koſten das Dorf Gazin beitragen ſoll. Einige, die 
den Beitrag verweigerten, wurden verhaftet, jedoch von den 
übrigen Bewohnern wieder in Freiheit geſetzt. 150 Mann 
gegen ſie geſandte Lokalpolizei wurden zurückgetrieben. Die 
Maroniten ſind unwillig darüber, einen nicht eingeborenen 
Armenier zum Gouverneur zu haben. 


Amerika. 


Ueber die Verluſte von Harpers Ferry erfährt man, daß 
die Uebergabe nach dreitägigem Kampfe erfolgte. Die Bun⸗ 
destruppen ergaben ſich dem General Jackſon am 15 Septbr. 
unter der Bedingung, daß die Gefangenen auf Ehrenwort 
zu entlaſſen, die Offiziere ihre Degen behalten und alles 
Bundeseigenthum den Konföderirten überliefert werde. Die 
Zahl der Gefangenen iſt 8000. Die Konföderirten haben in 
Harpers Ferry 10000 Flinten, 40 Geſchütze nebſt Patronen 
und viele Vorräthe erbeutet. 1500 Mann Kavallerie gelang 
es vor der Kapitulation von Harpers Ferry zu entkommen 
und unterwegs die Bagage des Corps des konföderirten 
Generals Longſtreet zu erbeuten. Die Konfoͤderirten baben 
Harpers Ferry wieder geräumt und daſſelbe iſt jetzt wieder 
von dem Bundesgeneral Burnſide beſetzt. — Der Gouverneur 
von Pennſylvanjen macht bekannt, daß ſich auf ſeine Auf⸗ 
forderung 72000 Mann zum Schutze des Staats geſtellt 


baben, 
1 


Lin gleiches geſchah in Whampoa. 


erhalten, ſich 


— 
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und äußert die Erwartung, daß die Zahl ſich auf 
Mann ſteigern werde. Die Mannſchaſt ſoll ſobald 
als möglich equipirt und an die Grenze geſchickt werden — 
In dem Staate Newyork beginnt mit dem 1. Oktober die 
Jwangsaushebung. — In dem Arſenal von Pittsburg fand 


am 19. Septbr. eine Exploſion ſtatt, während 170 Knaben 


und Mädchen in demſelben beſchäftigt waren. 80 davon 
find getödtet worden. 

Mexiko. Die Stimmung im Innern wird mit jedem Tage 
kriegerischer. Die Soldaten werden durch europäiſche Offi⸗ 

dere eingeübt. In Puebla und Umgebung befinden ſich 
ereits weſentliche Streitkräfte unter dem Befehle Zarago; 
zas. Seit zwei Monaten arbeitet man an den Befeſtigun⸗ 
den von Puebla und auch um Mexiko werden die Arbeiten 

leder aufgenommen. Augenblicklich ſteht die Armee Sera: 
gozas zu Tehuacan, Aculcingo und Jalapa. Die Verbindung 
mit Mexiko iſt Br Die Equipirung und Verpflegung 
gibt zu vielen Klagen Anlaß. 

Depeſchen aus Veracruz vom 1. September melden: Die 
ar 2200 Mann und 500 Pferden am 23. Auguſt wohlbehal⸗ 
en eingetroffenen franz. Linien: u. Transportſchiffe haben die 

andung dergeſtalt bewerkſtelligt, daß am 26ſten die eine 
Dälfte ausgeſchifft und ohne Aufenthalt durch die Stadt nach 
em Bayhnhoſe geführt wurde, um auf der Eiſenbahn ſofort 

Tejeria zu fahren. Von dort haben ſich die Truppen 
ann mit 54 Proviantwagen nach Orizaba in Marſch geſetzt. 

e andere Hälfte landete am 1. September und ging eben: 
falls mit 54 Proviantwagen nach Orizaba weiter. Das gelbe 
Fieber in Veracruz iſt in Abnahme. 

In der Hauptſtadt und auch an andern Punkten der Re: 
ublit zeigen ſich Spuren von Unzufriedenheit. Die Behörden 
reiten ſtreng dagegen ein. So wurde ein Bruder des 
8 berften Maroquin nebſt noch 3 anderen Offizieren in Ca⸗ 
ereita erſchoſſen. Am 10. Auguſt empörte ſich in der Feſtung 

erote eine Artilleriebrigade. Vier Rädelsführer wurden 
erſchoſſen. Ra Leon wurde eine Verſchwörung entdeckt und 
in Folge deſſen ein Offizier erſchoſſen. Im Staate Jalisco 
widerſetzte ſich der Oberſt Roſas der Regierung. Präſident 
uarez ſoll aber entſchloſſen ſein, ſich um jeden Preis in 
rik zu behaupten. 5 a 
5 Aus Caracas wird unterm 6. September berichtet: die 
waupiſtadt der Provinz Pararcui, San Felipe el Fuerte, iſt 
3 einem Haufen Inſurgenten 14 Tage laug belagert wor: 
Ma: die Belagerer mußten aber mit einem Verluſt von 150 
ann wieder abziehen. Auch ein Streifzug der Inſurgenten 
gegen Valencia ift mißlungen. Dagegen iſt es dem früheren 
Inſurgenten⸗Oberſten Pulgar, der eben amneſtirt worden 
deal gelungen, die Beſatzung von Maracaibo zu einer Meu⸗ 
ni ei zu verleiten, der ſich zwar das Volk und die Behörden 
SR angeſchloſſen haben, die indeß die Regierung zu außer⸗ 
entlichen Maßregeln genötbigt hat. 


Af ien. 
China. Die Verwüſtungen, welche der große Juli-Orkan 
in Kanton und Whampoa angerichtet, werden 15 entſetzlich 
ſoſchildert, Wbampoa wurde vollig zerſtört und in Kanton 
tollen 40,000 Menſchen ihr Leben eingebüßt haben. Am 
ſchlimmſten erging es demjenigen Theile der Bevölkerung, die 
Uhr aus Jahr ein in Booten lebt, ſie ertranken 5 Tauſenden. 
N ches 1 1 uch auf dem flachen 
ande ſoll die Verwüſtung eine grauenvolle ſein. 
Japan Das franzöſiſche Geſchwader in China hat Befehl 
2 N nach Japan zu begeben, wo verſchiedene Chefs 
derodaiſcher Geſandtſchaften in Folge von Angriffen ſich unter 


en Schutz der auf der Rhede liegenden Schiffe begeben mußten. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

In der Tuchfabrik zu Neukirch bei Goldberg hatte ein 
Arbeiter das Unglück, von dem Betriebsriemen erfaßt zu wer⸗ 
den, ſo daß ein Unterſchenkel ganz zermalmt wurde. et 
dem erlitt der Verunglückte noch andere Verletzungen, beſon⸗ 
ders am Kopfe. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

In Berlin iſt eine Nachbildung einer Note der 
preußiſchen Bank von 100 Thlr. vorgekommen. Sie un⸗ 
terſcheidet ſich von den echten Noten namentlich an dem Wap⸗ 
pen und dem daſſelbe umgebenden rothen Felde. 

91 Mangersdorf bei Falkenberg O.⸗ Schl. find durch 
ruchloſe Brandſtiftung 8 Gehöfte von Bauer⸗ und Gärtner⸗ 
wirthſchaften mit ſämmtlichen Wohngebäuden, Ställen und 
Scheunen und 5 Auszugshäuſern abgebrannt. Sämmtliche 
Erntevorräthe gingen verloren. x 

Zu Beckum in Weſtphalen find 25 Häufer durch eine Feu⸗ 
ersbrunſt in Aſche gelegt worden. x | 

Zu Wiedenbrück in Weſtfalen wurde kürzlich durch ein 
Schwein ein kleiner Krug von Steingut mit 591 deutſchen 
Goldgulden aus der Erde gewühlt. Die Meiſten ſind aus 
dem Ende des 15. und Anfange des 16. Jahrhunderts und 
tragen das Bildniß der Kaiſer Sigismund und Maximilian. 
Es ſollen auch einige aus dem 13. und 14. Jahrhundert 
darunter fein: 

Kürzlich wurde in Wien die Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes dadurch unterbrochen, daß eine geiſteskranke Frau von 
der Gallerie herab eine Rede begann. Sie behauptete, von 
Gott inſpirirt zu ſein, um dem Hauſe nöthige Lehren zum 
Heile des Staats zu geben. Es müſſe in allen Angelegen⸗ 
heiten zuerſt die Gottheit und dann der Kaiſer von Rußland 
befragt werden, ſonſt ſei alle Mühe vergeblich ꝛc. Man be⸗ 
ſchwichtigte ſie für den Augenblick dadurch, daß man ſie be⸗ 
la 82 75 ſie möge nur ihre Rathſchläge dem Hauſe ſchriftlich 
vorlegen. 

Voriges Jahr ſtanden in England vor den Geſchworenen 
27 Weiber wegen Mordes, 7 905 Mordverſuchs, 29 wegen 
Todtſchlags, 18 wegen ſchwerer Verwundung, 37 wegen Ein⸗ 
bruchs, 76 wegen Hauseinbruchs, 24 wegen Raubanfalls, 12 
wegen Bigamie, 112 wegen Geburtsverheimlichung ic. Vor 
den Friedensrichter kamen 20641 wegen Trunkenheit und 
Ruheſtörung. 

Cbronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Schullehrer und Organiſten Krain in Wiſchnitz im 
Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Amts: Jubiläum. 
Zu Riegersdorf bei Neuſtadt O.⸗Schl. feierte der evan⸗ 
. Lehrer Schneider ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
ei der kirchlichen Feierlichkeit wurde dem Jubilar das ihm 
Allerhöchſt verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreicht. 


Ein ſeliges Ende. 
Eine wahre Geſchichte aus dem Erzgebirge. 
Von Elfried von Taura. 


Fortſetzung. ö 

Wie anders war das aber gekommen! Der ſtarke, rü⸗ 
ſtige Freund war plötzlich geſtorben, und als der arme 
Schauſpieldirector wieder nach Zſchopau gekommen, hatte 
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er nur deſſen Grab gefunden. Und mit dem Freunde 
ſchien alles Glück für ihn von Zſchopau gewichen. Erſt 
war es ihm, als könne er überhaupt da gar nicht Komödie 
ſpielen, wo ihm der einzige Freund geſtorben. Aber es 
wollte gelebt fein, er wußte ſpielen — und wie er nun 
das Theater mit einem Luſtſpiel eröffnen wollte, ging ihm 
ſein Komiker durch, daß er das angezeigte Stück nicht auf⸗ 
führen konnte. Dann verließ ihn auch der erſte Held und 
Liebhaber, und was das Schlimmſte war, es trat nach 
einem rauhen Spätſommer ſolch polizeiwidrig ſchönes Herbſt⸗ 
wetter ein, daß man es den Zſchopauern nicht verargen 
konnte, wenn ſie lieber auf's „Vorwerk“, oder in die 
„Bleiche“, oder nach der „Bergſchenke“, ja nach „Schar⸗ 
fenſtein“, kurz überall hin zogen, mo fie friſche Luft ſchö 
pfen konnten, als ſich in dem dumpfen Rathhausſaal ein⸗ 
pferchten. So hatte er denn faſt Abend für Abend vor 
leerem Hauſe zu ſpielen, kaum daß die Tageskoſten gedeckt 
wurden, und da die Chemie damals noch lange nicht ſo 
weit vorgeſchritten war wie heute, man alſo noch weniger 
wie heute das Geheimniß entdeckt hatte, von der Luft zu 
leben, ſelbſt wenn man einen Komödiantenmagen hatte, 
konfiſtentere Lebensmittel aber in Zſchopau ſo gut ihren 
Preis haben wie anderwärts; ſo verſenkte des Lebens 
nackte Nothdurft den Vater Director in eine Schulden⸗ 
maſſe, die für einen privilegirten Schuldenmacher ein wahr⸗ 
haft lächerlicher Tropfen geweſen wäre, aber für den ehr⸗ 
lichen Schauſpieldirector ein Meer voll Sorge und Ver⸗ 
zweiflung war. 

Um ſein Unglück voll zu machen, mußten auch noch die 
Meßfieranten, Tuch-, Kattun- und Strumpf⸗Fabrikanten 
und andere von der Leipziger Meſſe heimkommen und nicht 
blos volle Beutel mitbringen, ſondern auch ſelbſt ganz voll 
ſein von den Leipziger Theatergenüſſen, namentlich von der 
zwerchfellerſchütternden Komik der „Drillinge“ und ihres 


en Darſtellers Unzelmann, der während der Meſſe in 


eipzig gaſtirt hatte. Dieſe Herren verdarben unſerm be⸗ 
drängten Director vollends das Spiel. Und ſie waren 
gerade fein letzter Hoffnungsanker geweſen. Na, hatte er 
gedacht, wenn die Fabrikanten von der Meſſe kommen, 
wird's ſchon noch gut werden, die bringen friſches Geld 
und kommen alle auf den erſten Platz. Sie waren ja im⸗ 
mer mein beſtes Publikum, und ſind nicht ſo verſeſſen 
auf's Luftkneipen wie die ewigen Stuhl-, Spinnſaal⸗ und 
Druckſtubenhocker, zumal der Gevatter Rathswirth immer 
auf ein gut Glas Doppelbier hält. Er hätte ſich auch 
gar nicht verrechnet, der gute Mann, hätte er nur gleich 
einen Unzelmann gehabt, der die „Drillinge“ geſpielt hätte. 
Die Meßfieranten kamen wirklich den erſten Abend in's 
Theater, aber ob man auch das Mögliche leiſtete, die hoch⸗ 
zuverehrenden Gönner zufrieden zu ſtellen, es fehlte der 
Unzelmann — ſie hatten Kopf und Herz ſo voll Unzel⸗ 
mann, daß ihnen jede Komödie ohne Unzelmann vorkam, 
wie des Rathswirths „Doppelmops“, wenn er ſauer ges 
weſen wäre. „So geht es nicht, Directorchen,“ meinte 
ein wohlmeinender Kattunfabrikanten-Commis, der ein 
Auge auf des Dixectors zweite Tochter, die erſte Liebha⸗ 
berin, hatte; „Sie müſſen ſich einen Komiker anſchaffen, 
ſo einen à la Unzelmann, dann werden Sie die beſten 


* 


Geſchäfte machen.“ — „Es hat ſich was zu Unzelmann,“ 
erwiederte der Director und gab dem jungen Herrn, der 
ſich in die Garderobe drängen wollte, wo die Damen ſich 
eben entkleideten, einen väterlichen Stoß nach Außen und 
zog die Thür hinter ſich zu. Das fehlte noch, daß fo ein 
Ellenjunker ſich in das Allerheiligſte drängte — und ſo 
weit war es ſchon gekommen, daß man ihm eine folde 
Verletzung der Sitte zu bieten wagte! — 

Das war der Mann und das die Noth, die den Mann 
drückte, der dort auf dem Grabhügel unter dem weißen 


Marmorkreuze ſaß. 4 


II. 


„Willkommen, o ſeliger Abend.“ — 

So klang es in etwas tremulirender Weiſe vom Berge 
hernieder in's Thal. Laut und immer lauter erklang es 
von der Straße, die ſich den ſteilen Zſchopenberg gen Ho⸗ 
hendorf hinanwindet, die älteſte und einſt belebteſte Straße 
des Gebirges, die Straße von Leipzig nach Prag. Selbſt 
der Schieferdecker, der drüben auf dem runden Schloß⸗ 
thurm das Dach ausbeſſerte und eben im Begriff war, 
Feierabend zu machen, blieb noch auf ſeinem Brete ſitzen 
und blickte herüber nach dem Zſchopenberg und lauſchte 
dem hellen Klang. Alle Wetter, der hat's los! mochte er 
denken; ja, der Marienberger Poſtmeiſter, das iſt Einer, 
der hält auf Kerle, die der Welt was vordlaſen können — 
juchheh! Und er ſchwenkte ſeinen Hammer, wie um dem 
Poſtillon, der jo trefflich blies, fein Kompliment zu machen. 

Auch den trüben Mann auf dem Grabhügel traf der 
Klang und weckte ihn aus feinem Sinnen. Wie aus er 
nem Traume fuhr er auf. Warum klang das Poſthorn 
ſo ſchmeichelnd an ſein Herz? Dachte er an die Zeiten, 
wo er wohl auch mit Extrapoſt gefahren war? Weckte es 
in ihm die Erinnerung an ſeinen erſten Künſtlerlorbeer, 
den, ach, nun ſo lange, ſo lange verwelkten? Oder mahnte 
die Weiſe ihn an die ſeligen Abende feiner jungen Liebe? 
Oder durchzitterte ihn eine freudige Ahnung, ein Zeichen 
von dem Unſichtbaren, daß Hülfe nahte? Wer kann es 
ſagen! Genug, er erhob ſich ſchnell und ſchritt die ſchöne 
ſteinerne Treppe hinab, welche zum Haupteingang des 
Friedhofes führte. Wie er heraustrat, rollte die Extra⸗ 
poſt, deren Führer ſo wacker geblaſen, an ihm vorüber. 

„Halt, Schwager, halt!“ rief eine volle männliche Stimme j 
aus den Wagen. — 

Der Schwager gab dem Fuhrwerk eine ſchräge Richtung 
und hielt an. 

„Es iſt nicht nur jo, daß man in's Blaue hineinfährt!““ 
ſagte ein gut gekleideter adlernäſiger und braunlockiger 
Herr, aus dem Wagen ſpringend. „Hier giebt's was zu 
ſehen — wartet einen Augenblick!“ Und vor dem Fried⸗ 
hofsthore ſtehen bleibend, las er die goldene Inſchrift. 
„Gut,“ ſagte er, „ſehr gut! Es verlohnt ſich wohl, einen | 


= 


— 


Blick dahinein zu thun. Iſt's erlaubt, einzutreten? fragte 
er den unwillkürlich ſtehen gebliebenen Schauſpieldirector, 
indem er ſeinen Hut lüftete. 

„Ich ſelbſt bin ein Fremdling hier und Niemand wehrte 
mir den Eintritt,“ ſagte der Gefragte, den Frager mit 
einem prüfenden Blick meſſend. 


„ „ „„ „ „L! 


0 


Schauſpieler erkennen einander in jeder Hülle 1 gn 
Verhältniß, ob fie ſich auch nie zuvor geſehen. Es ift 
etwas in ihrer ganzen Art, ſich zu geben, zumal in ihrem 

ccent, das fie einander ſofort verräth. Unſer Director 
glaubte in dem Fremden einen Kollegen zu erkennen, wenn 
auch einen, der wenig geneigt ſein mochte, ſeine Kollegen⸗ 
ſchaft anzuerkennen. Und als der Fremde auf die em⸗ 
bfangene Auskunft die Worte ſprach: „Auf denn, nach 

ranken!“ und mit dem Blick und der Entſchloſſenheit 
arl Moor's auf den Eingang zuſchritt, da konnte kein 
Zweifel mehr ſein, daß hier ein Prieſter Thaliens war. 
„Ich gehe mit Dir, großer Hauptmann!“ ſagte der Di⸗ 
tector entſchloſſen im Tone Schweizers und war an der 

eite des Freuden. Dieſer blieb ftehen, ah ihn groß an 
und rief dann, ihm die Hand reichend: „So wahr ich 
Moor bin, der Mordbrennerhauptmann — ein Bruder 
in Apoll! Wohlan, komm mit mir Schweizer!“ und er 
nahm den Arm des alten Kunſtgenoſſen. 

Sie ſtiegen die ſanft anſteigende Treppe hinan und wan⸗ 
elten oben durch die Gräber. Die ſcheidende Sonne ver⸗ 
goldete nur noch die Spitze der Grabkapelle. 

„Das ift wahrlich ein Ort, der zur ewigen Ruhe ein⸗ 
ladet,“ ſagte der fremde Schauspieler im Dahinſchreiten, 
„hier wird man nur an den griechiſchen Genius mit der 
geſenkten Fackel, nicht an das chriſtlich germaniſche Gerippe 
erinnert. Ich liebe die guten Zſchopauer, ehe ich noch ei⸗ 
nen geſehen, die Lebenden, die ihre Todten ſo ſchön betten, 
müſſen auch ſchön zu leben wiſſen, fie müſſen ein wackeres, 
4 gemüthreiches Völtchen fein.“ 

Der Director beſtätigte das aus voller Seele. 

„Und da kann es Ihnen auch nicht ſchlecht hier gehen, 
ollege,“ begann der Fremde wieder — „Sie müſſen gute 
Geſchäfte hier machen — nicht?“ ee 

Der Gefragte ſenkte den Kopf und antwortete mit eis 
nem Seufzer. Er war immer zurücktzaltend in Betreff 
feiner eigenen Lage — wäre er es weniger geweſen, fo 
hätte er wohl unter den Zſchopauern noch einen hülfrei⸗ 
chen Freund gefunden, wenn auch der alte Freund hier 
unter dem Marmorkreuz ſchlief — der gute Director ge⸗ 
börte zu den Armen, die Diogenes unter den Komödian⸗ 
ten mit der Laterne ſuchen würde, zu den Verſchämten 
nämlich — aber der fremde Kollege hatte eine ſo vertrauen⸗ 
erweckende Art, er wußte ſo gemüthlich zu fragen, daß er 

em Bedrängten bald das ganze Geheimniß ſeiner Be⸗ 
rängniß — Als der Director ſeinen Bericht ſchloß, 
blieb der Andere ſtehen, ſah nachdenklich zur Erde und 
ſagte für ſich: „Ich habe einen Mann geſeben, der im 
agelohn arbeitete und eilf lebendige Kinder hatte, dem 

anne kann geholfen werden —“ und zu dem Director 
Pberdet fuhr er fort: „Armer Kollege, wie viel brauchen 

ie denn, um Ihr Schifflein wieder flott zu machen?“ 

Der Director überlegte und ſagte dann: „Mit fünf⸗ 
und zwanzig Thalern wäre mir geholfen; damit könnte 
ich meine Schulden bezahlen und mein Glück weiter ſuchen, 

a mich Zſchopau diesmal durchaus im Stiche läßt.“ 

„Fünf und zwanzig Thaler!“ rief der Fremde mit ko⸗ 
miſchem Pathos — „und darum Räuber und Mörder! 

a hab' ich ja manchmal in einem Abend mehr bei Cham⸗ 


. 


* 


* 
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pagner und Mädchen aufgehen laſſen! Dieſen Däumling 
von einem Bären wollen wir bald losgebunden haben. — 
Ich ſitze zwar im Augenblick ſelbſt ziemlich auf dem Sand, 
habe knapp jo viel, um mich nach Leipzig zu bugfiren, wo 
ich in friſches Fahrwaſſer komme, aber doch kann ich Ih⸗ 
nen helfen; oder glauben Sie nicht, daß ſich die Theater⸗ 
luft der edlen Zſchopauer wecken ließe durch einen bogen⸗ 
großen Komödienzettel, auf welchem in großen Lettern zu 
leſen wäre: „Heute auf vielfaches Verlangen: Die Dril⸗ 
linge ꝛc. ꝛc.“ und am Schluß recht groß gedruckt die drei⸗ 
beſternte Notiz: „Ferdinand — Herr Unzelmann, königl. 
preußiſcher Hofſchauſpieler, als Gaſt.“ Meinen Sie nicht, 
daß das zöge?“ 

Der Director ſtand vor dem Fremden mit halboffenem 
Munde, mit leuchtenden, feuchten Augen, Staunen und 
Freude und Verehrung in allen ſeinen Zügen — „Herr 
des Himmels,“ rief er, „iſt es möglich? Sie der berühmte, 
der große Unzelmann?“ Und dann einen Schritt zurück⸗ 
tretend und die ganze Geſtalt in einen Blick faſſend, fuhr 
er fort: „Ja, ja, es iſt ſo — ich habe mir immer ge⸗ 
wünſcht, den Mann mit dem vernichtenden Blick zu ſehen, 
wie er ſaß auf den Ruinen von Karthago, jetzt wünſch' ich 
es nicht mehr! — O, das iſt ein himmliſches Glück, das 
erwartete ich in meinen alten Tagen mit meinem bocklah⸗ 
men Thespiskarren nicht mehr.“ 

Seine Noth war vergeſſen, er hatte nur noch ein Ge⸗ 
fühl, das der Bewunderung vor einem wahren Künſtler, 
vor einem ächten Prieſter Thaliens, wie er ſelbſt einer zu 
werden ſich kühn vermeſſen. 8 

„Nun, wie meinen Sie, Kollege?“ nahm der Fremde 
wieder das Wort, „würde mein Name als Gaſt wohl zie⸗ 
hen? und würden Sie dadurch flott werden?“ 

„Ach Gott, — gewiß — aber das kann ich ja gar nicht 
hoffen, nicht verlangen —“ 

„Pah! Ich ſpiele Euch ein- oder zweimal Komödie, mein 
Alter, wenn nicht Euch, ſo den Zſchopauern zur Liebe, 
weil ſie ihre Todten ſo ehren, weil ſie ein ſo gemüthliches 
Volk ſind. Ich will ſie einmal herzlich froh machen, ich 
will ihnen zum Todtlachen ſpielen, weil der Tod hier fo 
freundlich ausſieht. Wie ſteht's? Habt Ihr die Drillinge 
ſchon auf dem Repertoir?“ 

„Ich habe ſie mit den Meinen einſtudirt, aber da mir der 
ra durchging, jo konnte ich das Stück nicht aufs 
ühren.“ y 

„Das paßt ja; gut denn! ich ſpiele den Ferdinand Tri⸗ 
plex. Jetzt kommt mit mir, ich ſpüre Hunger und Durſt, 
und wir plaudern im Gaſthaus bei einer Flaſche Wein 
weiter.“ 

Fortſetzung folgt. 


(Eingeſandt) 

Das am 24. Septbr. a. c. in Lähn unter der Leitung 
des Herrn Kantor Jander abgehaltene Cencert zum 
Beſten der Schullehrer⸗Wittwen verſchaffte den B wohnern 
einen über alle Erwartungen genußreichen Abend, beſonders 
machte die Declamation, „der Wanderer“ geſprochen von W., 
ſowie auch das ſehr paſſende Solo, „Mach' die Augen zu“ 

eſungen von J., einen wahren Knalleffect, der kräftige 
Applaus wollte gar kein Ende nehmen. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


N Derbindungs⸗ Anzeige. 
8584. Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin: 


dung erlauben ſich wohlwollenden Verwandten und Freunden 


hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
Emil Schmiedel, 
Mathilde Schmiedel geb. Nnninke. 
Striegau, den 30. September 1862. 


Tobesfall- Anzeigen. 
8563. Gott hat es gefallen am 1. Oktober früh 7 Uhr un⸗ 
ſer einziges Söhnchen Arthur durch den Tod an Krämpfen 
im Alter von 20 Wochen wieder von uns zu rufen, welches 
Verwandten und Freunden hiermit betrübt anzeigt 
Willenberg und Frau. 
Halbendorf, den 4. Oktober 1862. 
Verſpätet. 
Todes - Anzeige. 

In tieſſter Betrübniß erfüllen wir die traurige Pflicht, al⸗ 
len lieben Verwandten und Freunden hiermit die ſchmerzliche 
Anzeige zu machen, daß nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß unſere innigſt geliebte, theure Tochter, Mutter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Frau Freigutsbeſitzer 

Anna Roſine Menzel, geb. Peukert, 
uns am 25. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in einem Alter von 
nur 51 Jahren 10 Monaten 11 Tagen durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod entriſſen worden iſt. f 

Unſer Schmerz iſt, da uns in den jüngſtverfloſſenen Jab⸗ 
ren fortwährend ſo fühlbare Schläge getroffen haben, durch 
dieſen neuen herben Verluſt kaum zu überſtehen, und wir 
bitten deshalb um ſtille Theilnahme. 

Koſendau bei Goldberg, den 28. September 1862. 

Wittwe Peukert, geb. Borrmann, als Mutter. 


Pauline Merkel, geb. Menzel, 
Mathilde 
| Menzel, 


Erneſtine 
Wilhelm Merkel, als Schwiegerſohn. 


8539. 


als Kinder. 
Ida 


8578. Schmerzliche Erinnerungen 
am einjährigen Todestage 
unſerer guten Gattin, Tochter und Schweſter, 


der am 5. Octbr. 1861 verſtorbenen Frau 


Henriette Louiſe Enders geb. Kloſe, 


Ehegattin des Stellbeſitzers Friedrich Enders. 
in Rudelſtadt. 


Treues Herz, das wir ſo ſchmerzlich miſſen, 

Lieb' und Sehnſucht zieht uns hin zu Dir; 

. — Stunde, die Dich uns entriſſen, 
chmerzliches Gedächtniß feiern wir. 


= een rn m — 
(Nebfi zwei Beilagen) 


Schon ein Jahr iſt's, daß Du uns entnommen; — 
Doch die Zeit hat nicht den Gram geheilt. 

Dir iſt nun das ſchöne Loos der Frommen, 

Uns der Schmerz der Trennung zugetheilt. 


Kurze Zeit der Ehe Glück empfunden, 
Endete auch ſchon Dein ſchöner Lauf; 
Noch nicht lang' der Liebe Frucht entbunden, 
Stieg Dein Geiſt zum Thron der Liebe auf. 


hn, den zarten Säugling, hat mit Sehnen 
enig nur der Mutter Mund geküßt. 
Ach! gehoffte Freuden wurden Thränen, 
Deren Quell auch heut noch reichlich fließt. 


Doch — Du ſehnſt aus jenen ew'gen Freuden, 
Gute, Dich nicht mehr zu uns herab; 

Biſt befreit von Erdenweh und Leiden, 
Siegteſt muthig über Tod und Grab. 


Einſtens wirſt Du uns entgegen kommen 
Dort, verklärt an treuer Mutter Hand; 
Ach, dann feiern wir mit allen Frommen 
Wiederſehn im ſeel'gen Heimathsland. 
Rudelſtadt u. Rohnau d. 5. Octbr. 1862. 


Die trauernden Hinterbliebenen. | 


8594. Wehmüthige Erinnerung | 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen 
Gattin und Tochter, Frau 


Chriſtiane Erneſtine Nösler 


geb. Siebenhaar. 


Sie ſtarb im Wochenbette den 8. Octbr. 1861 im noch nicht 
vollendeten 21. Lebensjahre. 


| 
# 
Schon ift ein Jahr der Trauer bingefhwunden, 
Seitdem man, Theure, Dich zu Grabe trug! | 
Und noch ſind nicht geheilt die tiefen Wunden, 
Die uns Dein Tod in unſre Sue ſchlug. 
Auf neue bluten ſie an Deinem Todestage, 
Doch leiſer tönt an Deinem Grab’ die Klage. 
& 
| 


Denn Gott der Herr hat vaͤterlich gewaltet; 

Bei ihm Dein letzter Wunſch Erhörung fand. 
Dein liebes Kind hat herrlich ſich entfaltet; 
Denn Deine Schweſter pflegt's mit treuer Hand. 
Dies träufelt Balſam in die wunden Herzen, 
Und mildert ſehr die herben Trennungsſchmerzen. 


ſt's Dir vergönnt, von jenen Himmelsauen, 
arin Dein Geiſt die befire Heimath fand, 
Aus Deiner Seligkeit zurück zu Ia Ban 
Du ſegneſt froh das hier geknüpfte Band. 
Nun lebe wohl! — Es wird ein Tag erſcheinen, 
An dem wie Alle droben uns vereinen. 
Tſchiſchdorf u. Boberullersdorf, d. 8: October 1862. 


Anguft Rösler, als Gatte. 
Auguſt Siebenhaar, nebit Frau, 


als Eltern. | 


Erſte Beilage zu Nr. 81 des Voten aus dem Niefengebirge 1862, 
D mA m mk R 


Titerar iſches. 


8507. Bei Otto Barchewitz in Hainichen iſt erſchienen 
er 1 Ernst Nesener in Hirschberg zu 
eziehen: 

Martin Müllers chriſtliche Lebens: und 
. Sterbekunſt. Ein Lehr: und Troſtbüch⸗ 
lein für das chriſtliche Volk. Aufs neue herausgegeben 
von K. Aug. Thieme. Preis 15 Sgr. 


8593. In der M. Roſenthal ' ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) iſt vorräthig: 


Ausführliches Lehrbuch 


der Bayriſchen Bierbrauerei, 


mit beſonderer n der Dickmaiſchbrauerei 
— von J. S. Schorer, 

Sohn eines der berühmten Brauer aus Bayern, der ſelbſt 

in München und anderen bedeutenden Städten den größten 
rauereien als Braumeiſter vorgeſtanden, ſowie auch An⸗ 

gaben zur Errichtung und zum Bau neuer Brauereien ge⸗ 
macht hat, die unter ſeiner Leitung ausgeführt wurden. 

Ate bedeutend vermehrte und verbeſſerte Aufl. broch. 1 rthl. 


Sechszig ſelbſt erprobte Necepte 
für Bierbrauer, Oekonomen und Gaſtwirthe ze. 
Von J. S. Schorer. 
Zugleich als 2. Theil ſeines ausführlichen Lehrbuchs der 
Bierbrauerei. Broch. und verklebt 1 rthl. 

D Dieſes ausgezeichnete Buch enthält 33 Recepte zum 
Brauen deutſcher und 19 Recepte zum Brauen engliſcher 

iere, Ferner verſchiedene Mittel, um ſchadhafte Biere wie⸗ 
der gut zu machen und die Bereitung verſchiedener Heſe. 


Die letzten Gedichte von Henriette Füllner 
find in der Kunſthandlung des Herrn J. G. Liedl in 
zarmbrunn, Herrn CE. Thater in Hirse g und bei 


mir ſelbſt zu bekommen. 72 
Heriſchdorf im October 1862. H. Füllner. 


8504. Alle Sorten Volks-, Haus-, Notiz⸗, Damen⸗ 
Portemonnaie⸗, Comtoir: u. landwirthſchaftliche 


Kalender für | 
empfiehlt älli nahme ergebenſt: 
Nan rund — H. Kuniß, Bucbindermeifter. 


8576. 3 — : 
Miſſions = Anzeige. 

Zur Theilnahme an unſerem, mit Gottes Hilfe auf Don⸗ 
nerſtag den 16. Oktober a. e. früh 9 Uhr in der evangeli⸗ 
chen Kirche zu Göbersdorf zu feiernden ten Jahresſeſte, 
ei welchem Herr Paſtor Graeve aus Frankenſtein die 
Predigt halten wird, werden die Freunde der Miſſion hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. - 

Striegau, den 1. Oktober 1862. 3 
Der Vorſtand des Miſſtons⸗Hilfs Vereins für die 

Parochien des Striegauer Kreiſes. g 


CT z. h. G. 14. X. h. 5. Ort. Cfr. & Br.-M. 


Der ſtenogr. Lehr⸗Curſus für Herren 
beginnt Dienſtag d. 14. d. Mts. Abends 8 Uhr. — Hänfel, 
8552. Den igen des Vorſchuß-Vereins wird 
hiermit nach § 3 d. St. bekannt gemacht, daß noch nach⸗ 
träglich ein Antrag, betreffend die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes, eingegangen und bei der General-Verſammlung zur 
Tagesordnung gebracht wird. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 10. d. Mts., Nach m. um 2 Uhr. 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗Protokoll pro Auguſt 1862. 
— Sparkaſſenrechnung pro 1861 und Etat pro 1862. — Anz 
ſtellung eines Polizeiinſpector an Stelle des wegen Krankheit 
penſ. Herrn Lieut. Hielſcher. — Verkauf des früher Schwar⸗ 
zerſchen Hauſes No. 266 in Grunau. — Antrag auf Verkauf 
des ſtädt. Stockhauſes. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


8515. Bekanntmachung. 
Die Nachweiſung der bei der 8. Verloojung der Staats- 
Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1855 gezogenen Serien hängt 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht für Jedermann aus, was 
wir hiermit bekannt machen. 
Hirſchberg den 1. October 1862. 
Der Magiſtrat. 


8542. Bekanntmachung. 

Das der Stadt- Kommune gehörige Haus Nr. 143, auf der 
Obergaſſe hierſelbſt gelegen, ſoll zum 19. November c., 
Vormittags 11 Uhr, im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer 
des Rathhauſes meiſtbietend verkauft werden. Taxe und 
Verkaufsbedingungen liegen im Polizeilokal während der 
Amtsſtunden zur Einſicht aus. It a 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden zu dieſem Termin ein⸗ 
geladen. Friedeberg a. Q., den 3. Oktober 1862. 

Der Magiſtrat. 


8352. Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Ziegelei haben 
wir einen Licitations⸗Termin auf den 15. Oktober d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, in unſerem Seſſionszimmer anberaumt, 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Pacht⸗ 
bedingungen ſind zu jeder fchidlihen Zeit bei Herrn Käm⸗ 
merer Rungſtock und bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Kaufmann Rücker einzuſehen. 
Lähn, den 29. September 1862. 
Der Magiſtrat. 


6772. Nothwendiger Verkauf. 
Die der verwittw. Hornig, Johanna Beate geb. 
Müller, gehörige Gärtnerſtelle No. 42 zu Hartau, 
hieſ. Kreiſes, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 5086 rtl. 13 ſgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 5. März 1863, 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Hirſchberg, den 18. Juli 1862. 
Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


Vogt. 


„. — Mlößer- Verkauf. 


In den nachſtehend benannten Fort: Revieren der Ober: 
förſterei Hermsdorf u/R. fol von dem diesjährigen Holz⸗ 
Einſchlage die angegebene Zahl Klötzer in Loojen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, als: 5 

Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u /K. ar Stück. 


" " ayn 
7 10 rüdenberg 209 
5 5 Wolfshau 180 
Giersdorf 199 


” wei, 

Der Verkauf der Klötzer aus dem Forſtrevier Hermsdorf u/R. 
erfolgt den 14. October a. c., früh von 9 Uhr an, im 
Gaſthofe zum weißen Löwen hier und eben daſelbſt den 
15. October a. c., Nachmittag von 2 Uhr, aus den vier 
letztgenannten Forſtrevieren. 8 2 

Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lagerplätze dieſer 
Hölzer ſind zu den gewöhnlichen Amtsſtunden ſowohl hier 
als auch in der Oberförſterei zu Giersdorf zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königlich 
Preußiſchem Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u / K., den 1. October 1862, _ 
Reichsgräfl. Schaffgotſch' ſches Freiſtandesherrl. 


Kammeral⸗ Amt. 


8520. Bekanntmachung. 

Die den Gaſtwirth Heinrich Auguſt Thiemannſchen 
Erben gehörige Beſitzung No. 222 e und e des Hypotheken- 
Buches in der Laubaner Vorſtadt hier, nebſt Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft, ſoll im Termine 

den 11. Novbr. 1862, Vorm. um 10 Uhr, 

im Terminszimmer der 11. Abtheilung des hieſigen Gerichts 
vom 1. April 1863 ab anderweit auf 8 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verpachtet werden, 5 

Pachtluſtige werden hierzu vorgeladen mit dem Bemerken, 
daß Pächter 200 Thlr. Caution zu erlegen hat. 

Die übrigen Pachtbedingungen find im Bureau 11 des 
hieſigen Gerichts 8 

Löwenberg den 26. September 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 

8524. Nothwendiger Verkauf. a 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 

Das Haus mit 3 Bieren No. 90 des Hypothekenbuches 
der Stadt, abgeſchätzt auf 507 Rthl. 16 Sgr. 3 Pf, zufolge 
der 740 Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo 

den 12. Januar 1863, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie— 


8589. 


„Donnerſtag den 9. October c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Hauſe, innere Schildauer⸗Straße No. 86, circa 
100 Flaſchen gute Weine (Muskat, Lunel), diverſe Cigarren, 
gutes gebleichtes und ungebleichtes Strickgarn ꝛc. verſteigert 
werden. Hirſchberg. Cuers, Auktions⸗Commiſſarius. 


ar Hölzer⸗Verkauf. 
In der Rechtsanwalt Klenzeſchen Concurs⸗Sache werde 


ich, als Klenze ſcher Maſſen⸗Verwalter, unterm 
13. Oetbr. d. J., Montags 10 Uhr früh, 
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an Klenze's Hauſe ſub No. 178 hierſelbſt die in dem da⸗ 


ranſtoßenden Hofe lagernden 12 Kieferklöter, gleichwie 


50 Stück kieſerne Bohlen öffentlich verſteigern laſſen und 
gegen ſoſortige Bezahlung alsbald dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden übergeben, fo daß in Folge deſſen zahlungsfähige 
Käufer zu der angekündigten Auktion hiermit eingeladen 
werden. 

Landeshut den 3. October 1862. F 

von Schrötter, Juſtiz⸗Rath. 

8543. net i de 

Die bei der Brücke über den Queiß bier ſtehende Bau- 
hütte, ſowie eine Doppelpumpe mit Kurbelwerk ſollen 

am Dienſtag den 14. d. Mts., Nach m. 4 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. Lauban, den 4. Oktober 1862. 
= Der Königl. Kreisbaumeiſter Muyſchel. 


8541. Dienſtag den 14. October c., von Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ab, Auktionsfortſetzung der Scheun⸗ 
beſtände zu Röhrsdorf im Gehöft der Scholtiſei 
zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 
8432. Die Schilf⸗ und Nohr: Nukung der Brettmühlteiche 
bierfelbjt wird Donnerſtag den 9. October a. c. im hieſigen 
Amts - Lokal meiſtbietend verkauft. 
Neuland bei Löwenberg, den 29. Septbr. 1862, 
Das Dominium. 


BPankfagung. 
An C. T.! 
Eine vielleicht längſt vergeſſene Freundin. 


Herzlichſten Dank für Ihre gütige Theilnahme. Darf ich 
e werthen Namen ergebenſt bitten? 2 


8559. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
8571. Alle Diejenigen, welche in den Nachlaß des Johann 
Gottlieb Theuner zu Birkigt Nr. 2 noch ſchulden, werden 
aufgefordert, ihre Zahlungen nicht an die Klugeſchen Ehe⸗ 
leute in Rabishau, ſondern an mich Unterzeichneten als Unis 


verſalerben zu leiſten. 
Birkigt. Ehrenfried Gottwald. 


8386. Auf vielſeitiges Verlangen ug 
werde ich vom 1. Oktober d. J. an eine Zeichnenſchule 
im freien Hand⸗, Maſchinen? und Bauzeichnen einrichten. 
Die Unterrichtsſtunden ſind täglich von früh 8 dis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Für junge Leute, Geſellen und Burſchen, 
welche am Wochentage keine Zeit haben, ſind die Stunden des 
Sonntags Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, für Schulkinder, um 
daß der Schulunterricht nicht verfäumt wird, des Mittwochs 
und Sonnabends Nachmittag von 2 bis 4 Uhr beſtimmt. 
„Das Honorar iſt jo geſtellt, daß es einem Jeden pass 
iſt den Unterricht zu le Das Zeichnenlokal befindet 
ch im Haufe der Frau v Netz, wo ich täglich zu ſprechen 
in. Es bittet um gütige Beachtung: 


| 
| 
\ 


| 


nlius Lenz, N 
früher im Geigiſt des Narren Hrn. Wehner. * 
] 


Warmbrunn, den 28. Sept. 1862. 


— — — 


8513. Bei unſerer Abreiſe nach Breslau ſagen wir noch 
allen unſern Bekannten und Freunden ein „herzliches 
Lebewohl!“ Karl Reichel und Frau. 


8363. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß 
ich meinen Kalkmeiſter Legner am 26. Septbr. entlaſſen 
habe und bitte deshalb die Zahlungen nur an mich ergehen 
zu laſſen. Schreiber, Kalkofenpächter in Berbisdorf. 


. RNadicale Heilung | 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grütbentel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


an. Den Bandwurm 


beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
verſendbar. Zahlreiche Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Meffersdorf bei Wigandsthal. Dr MRaeuſchel. 


8562. S y a r £ 7 ffe — — 


der Allgemeinen 
Reuten⸗, Capital: und Lebensverſicherungsbauk 
eutonia in Leipzig. 


Ueber die ihr anvertrauten Beträge ftellt die Teutonia an 
den Ueberbringer zahlbare Scheine in Appoints von 10 bis 
100 Thalern nach Beſtellung aus, auf deren Rückſeite die 
1 nach 3 Procent Zins auf Zins für jedes 
Jahr Laufzeit berechnet iſt. Im Verlaufe don nicht ganz 
4 Jahren verdoppelt ſich das Capital. Nach 9 Monaten 
Laufzeit kann jeder Schein jederzeit drei Monate im Voraus 
gekündigt werden, worauf die Auszahlung von Capital und 

inſen am Verfalltage geſchieht. . > 

Zur Beſorgung derartiger Sparkaſſenſcheine ſowie zur uns 
entgeltlichen Vermittelung von Verſicherungen aller Art und 
zur Auskunſtsertheilung empfiehlt ſich 

tegnisß, 


erger, 
General: Agent der Teutonia, 


ſowie die nachbenannten Herren Agenten: 


It: Schönau Herr F U Berndt. 

euthen a / Oder „ Adolph Hellmich. 

unzlau Herren Oppler & Milchner. 
garolath Herr 1 8 ammel. 

ogau „5 Dehmel, Haupt: Agent. 
Glogau . 1 5 
Goldberg „ F. W. Müller. 
Gramſchüg x Dr. Mitkowski. 
Grünberg 7 E. Uhlmann. 
Haynau „ Louis Hagen. 
Hirſchberg Herren Oppler & Milchner. 
Koiskau Herr R. Dittmann. 

obenau W. Neumann. 
Kuttlau „ W. i 

andeshut „ E Rudolph 
Neuſtädtel „ C. F. Gericke 

olkwitz * R. Kunzendorf. 
Sagan „ „of. Goetſchel. 
Schlawa „ Louis Laube. 
Schmiedeberg „ Moritz Bothe. 
Warmbrunn „ Herr m. Giersberg. 
Wartenberg Deutſch. „ Seidel, Kämmerer. 


Zobten b/TLöwenberg „ nn 
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8619. Die Gravir⸗Anſtalt 


vo 
Ernſt Dabruck in Liegnitz 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Gravir - Arbeiten 
für Preſſungen in Stahl und anderen Metallen, erhaben 
und in die Tiefe, ſo wie auch aller in dieſem Fache vorkom⸗ 
menden Artikel, als: Wappen und Siegel jeder Art, 
ferner zur Anfertigung der Stempel für Blumenarbeiter und 
aller Gravir⸗ Arbeiten für Büchſenmacher u. ſ. w. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt; um 
geneigte Aufträge bittet 


Ernſt Dabruck, Graveur. 


8606. Hut⸗Facous, Hüte, Kapotten, Hauben ꝛc. 
werden in neuſter Form gefertigt bei 4 
Lina David in Hirſchberg, kathol. Ring. 


8614. Mitleſer zur Breslauer⸗Zeitung werden noch angenom⸗ 
men; bei wem? ſagt die Exped. d. Boten. 

8599. Den geehrten Herrſchaften die ergebenſte Anzeige, daß 
ich Schildauerſtraße gegenüber der Stadtbuchdruckerei wohne, 
und bitte mich auch ferner mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
wollen. W. Michael, Vermiethsfrau. 


Stand der Lebensversicherungsbank 
l. D. in Gotha 
am 1. October 1862. 
Versicherte la 24,226 Pers. 
Versicherungssumme. . . . 40,327,400 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 
Versicherte 1142 Pers. 
Versicherungssumme 2,327,400 Thlr. 
Einnahme an Prämien u. Zinsen 
Seit 1. Januar 
Ausgabe für 361 Sterbefälle . 
Verzinsliche Ausleihungen 10,870,000 „ 
Bankfonds IS 11,270,000 „ 
Dividende der Versicherten für 1862 (aus 1857) 29 % 
=, 1 „ 1863 (aus 1858) 33 „ 
Er x 35 „ 1864 (aus 1859) 37 „ 
Versicherungen werden vermittelt durch 
Friedrich Lampert in Hirschberg. 
Julius Ulrich in Goldberg. 
Wilh. Roessler in Greiffenberg. 
Rathsherr C. Weiss in Jauer. 
Carl Friedr. Pohl in Landes hut. 
Buchhändler J. C. H. Eschrieh in Löwenberg. 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 8548. 
8547. Da ich mich hierſelbſt als „Schneidermeiſter“ 
etablirt habe, erlaube ich mir einem geehrten Greiffenberger 
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich ſtets eine moderne und dauerhafte Arbeit liefern 
werde, wie auch prompte und reelle Bedienung verſpreche. 


Greiffenberg im Oktober 1862. 5 
Stelzig, Schneidermeiſter, am Markt. 


1,325,000 „ 
582,600 „ 


** 


8579. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch zeige ich die Verlegung meines Geſchäfts in mein Haus, äußere Schildauerſtraße No. 313 ſchrägüber 
den drei Bergen, ergebenſt an. Zugleich fühle ich mich hiermit zum Ausdruck meines wärmſten Dankes verpflichtet für das 
Vertrauen und Wohlwollen, womit ich ſeither beehrt worden bin, und bitte höflichſt um die Fortdauer deſſelben. 


8603. 


Hirſchberg, den 1. October 1862. 


Wilhelm Scholz. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß das ſeit 17 Jahren hierſelbſt beſtehende 
Specerei“, Taback⸗ & Butter⸗Geſchäft 


des verſtorbenen Herrn Berthold Ludewig in meinen Beſitz übergegangen iſt. 


Ich führe daſſelbe, mit einem 


Strickgarn und Zwirnlager 
verbunden, in unveränderter Weiſe wie bisher unter nachſtehender Firma fort. 
Es wird mein ſtetes Bemühen ſein, durch die ſtrengſte Reellität mir ein wohlwollendes 


Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. 


8331. Herr Stadtſchulrath Fürbringer in Berlin, 
1845 — 50 Seminardirector in Bunzlan, begeht 
am 4. Januar 1863 fein 25jähr. Amte jubiläum. 
Es ſoll ihm zu d. Z. eine Adreſſe nebſt einem Pho⸗ 
tographieen⸗Album überreicht werden. Die Zög⸗ 
linge F. s, welche ſich dabei betheiligen wollen, 
mögen ihre bezügl. Erklärung mit Photographie 
bis 1. Dezbr. a. c. an einen der Unterz. einſenden. 
Ueber die Ausführung dieſes Unternehmens er⸗ 
ſolgt ſpäterhin Mittheilung. 
Görlitz, 25. Septbr. 1862. 
Beſſert. Geitſch. Girbig. Nettermann. 
Wannack. 


5 * 8 2 

8553. Wohnungs Veränderung. 
Einem hochzuverehrenden Publikum die ergebene Bruce 

daß ſich meine Wohnung von jetzt ab auf der Langſtraße, 

ſchrägüber dem Hotel zum Preußiſchen Hof, beim Südfrucht⸗ 

händler Herrn Demuth befindet, weshalb ergebenſt um das 

früher geſchenkte Vertrauen bittet 

Auguſt Flegel, Kürſchner-Meiſter. 


8508. Wohn ungs⸗ Veränderung. a 

Den geehrten Damen Hirſchbergs und Umgegend die er— 
gebenſte Anzeige, daß ich von heute ab auf der Langſtraße 
beim Kaufmann Herrn Friebe wohne 

Hirſchberg, den 30. September 1862. 5 

C. Handwerker, Damen -Schneidermſtr. 

Vollkommen wieder geſund, empfehle ich mich zu allen 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, namentlich zur Anfer⸗ 


tigung von Gelegenheits⸗Gedichten. 3 
Hirſchberg, d. 7. Oct. 1862. Pannaſch, vorm. Cand, jur, 


C. Schneider, 


— —— — — 


8533. Für Baueleven, Maurer: und Zimmergeſellen, welche 
ſich für den Winter theoretiſch ausbilden wollen, beginnt bei 
mir zum 1. November ein Privat⸗Curſus. 
Karutz, Baumeiſter und Lehrer der Gewerbeſchule. 
Schweidnitz 1862. 


8575. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die dem 
Schuhmachermeiſter Johann Karl Gottlieb Seidel 
von hier aus Uebereilung zugefügte Beleidigung zurück und 
bitte denſelben hiermit um Verzeihung. 
Nieder» Baumgarten, den 4. Oktober 1862. 
Heinrich Schöps, Bauergutsbeſitzer. 


8605. Warnung. 

Unterzeichnete warnen Jedermann freundlichſt, ihrem Sohne 
Ern ſt Wilhelm weder Geld noch Sachen zu leihen, 
indem ſie für nichts Zahlung leiſten. 

Grunau, Ernſt Kloſe und Frau, 
den 1. Oktober 1862. Häusler u. Ackerbeſitzer, in No. 70. 
8602. 


Abbitte. 

Ich Endesunterzeichnete nehme das gegen den Handelsmann 
Schiller aus Langenbielau ausgeſprochene ehrenverletzende 
Gerücht als unwahr zurück, und leiſte laut ſchieds amtlichen 
Vergleichs hiermit öffentlich Abbitte. 

Spiller, den 3. Oct. 1862. Maria Roſina Siebeneicher. 


Derkhaufs⸗ Anzeigen. 
8561. Im Gerichtskretſcham zu Straupitz ſoll Sonnabend 
den 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, das Kirch nerſche 
Haus Nr. 69 meiſtbietend, mit Vorbehalt des Zuſchlages, 
oͤffentlich verkauft werden. 


8259. Ein Vorwerks⸗Gut, eine Stunde von einer Gar⸗ 
niſonſtadt entfernt, mit 341 Morgen Areal, meiſt pfluggän: 
giger Acker, iſt mit ſämmtlicher Ernte und Inventarium, bei 
mindeſtens 5000 rtl. Anzahlung, für den Preis von 20,000 
rtl verkäuflich; für Jagdliebhaber iſt es ein vorzüaliches 
Aſyl. Offerten werden portofrei, poste restante Militsch, 
unter No. 64 G. C. S. entgegengenommen. 


=> 
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8016. Glaeee-Handſchuh in nur 


| 


* 


| 
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Eine frequente Brauerei, nebſt Brennerei, 3 Meilen 
don Glogau, wozu 28 Morgen Acker, 6 Morgen Wieſen, 

eſonders gutes Inventar, Preis 7000 rtl., Anz. 3000 ril.; 

und ein Freigut in Mittel⸗Schleſien, eine Stunde von 
der Vahn, Areal 165 Morgen incl 20 Morgen Wieſen und 
einem 8 Morgen großen Obſt⸗ u. Gemüſegarten, im maſſiven, 
Neuen Bauzuſtande, mit komplettem todien u. lebenden In⸗ 
ventar u. vollſtändiger Erndte, Preis 10,000 rtl., Anz. 4000 rtl., 

ind ſofort Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. Näheres 
unter Chiffre: V. Z. poste restante Köben, franco. 8433. 


1 Mein auf der Liegnitzer Straße ſub No. 103 zu 
auer belegenes Haus bin ich Willens zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich an mich wenden. Otto Richter. 
8532. Ich beabſichtige mein in Schweidnitz auf der Langen⸗ 
Tape belegenes Haus, worin Seit länger als 100 Jahren 
Ane Pfefferküchlerei ſchwunghaft betrieben wird, und ſich das 

rttauen des Publikums ſtets zu erfreuen hat, zu verkau⸗ 
fen. Die Bedingungen werden möglichſt billig geſtellt wer: 
en, um einen Abſchluß zu erleichtern. Auf portofreie Briefe 
wird prompte Auskunſt ertheilt. 

Schweidnitz, den 28. September 1862. 

Carl Müller, Pfeſferküchler und Hausbeſitzer. 


— — 


8617. 
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Friedrich Schliebener 


8509. Unterzeichneter beabſichtigt alsbald ſein zu Riemendorf 

bei Spiller, Löwenberger Kreiſes, belegenes Haus nebſt Acker 

zu 1 Sack Ausſaat gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
Carl Seidlich, Maurer. 


8608. Ein neugebautes Haus, herrſchaftlich ein: 
gerichtet, mit Garten, in der Vorſtadt Hirſchbergs 
belegen, iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
des Boten. 


8496. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

m 10. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, kom: 
men die Güttlich' ſcken Häuslerſtellen No. 15 und 16 zu 
Heiland⸗Kauffung, tarirt auf 120 ıtl und 370 til, 
bei der Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation zu Schönau zum 
öffentlichen Verkauf; worauf etwaige Kaufluſtige aufmerkſam 
gemacht werden. 


8572. Ein ganz neues einſpänniges Frachtzeug mit Zus 
behör, fo wie ein neues langes Schellengeläute ſind 
billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt Frau Scoda in 
Friedeberg a/ Queis. 


6 zweiflügl. verglaſte Fenſter verk. R. Böhm i. ſchw. Roß. 


m 


erlaubt ſich ſein durch perſönlichen Einkauf mit allen Gegenſtänden 
der Neuheit reich verſehenes Lager von 


Damen⸗ 


Putz und Tapiſſerie⸗Gegenſtänden 


angelegentlichſt zu empfehlen, beſonders aufmerkſam mache ich auf 


eine recht große Auswahl von 


a Damen⸗Mänteln, Tüchern und Jäckchen 
in den verſchiedenſten Stoffen und Fagons, und hoffe ich allen An⸗ 


prüchen meiner geehrten K 


8523. 


unden genügen zu können. 
Mein großes Lager von Herbſt⸗ u. Winter⸗Mänteln, 


die ich perſoͤnlich nach den neueſten Facons in Berlin gewählt habe, 


empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 


— — ÜłÜ'⁴ä m 


billigſt 


8220. 


M. Urban. 


guter Qualität empfiehlt 
Frör. Schliebener. 


F Filzſchube 


empfiehlt zur diesjährigen Winter⸗Saiſon, einfarbig und bunt, mit Filz⸗ und Lederſohlen, 


in den ſchönſten Farben en gros & en detail 
wohnh. Flinsberger⸗Straße vis-à-vis der Stadt⸗Brauerei. 


Friedeberg a. Q. im September. 


O. Hartig, Hutſabrikant. 


Von Brünn und der Leipziger Meile 
zurückgekehrt, empfehle ich ergebenſt die an dieſen Plätzen per- 
ſönlich eingekauften 

Herbſt⸗ und Winter⸗Neuheiten 
in Paletots⸗, Nock⸗, Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffen 
(in einer wahrhaft überraſchenden, prachtvollen Auswahl) zur 
geneigten Beachtung. 


She Max Wygodzinski. 
Beſtellungen 


3 wie ſchon ſeit vielen Jahren bekannt, in meiner eignen 
Werkſtatt und unter ausdrücklicher Garantie des Paſſens 
in 1 Friſt ausgeführt. ur 
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rer 8 Friedrich Schliebener 
ef fein reich ſortirtes Lager beſter Strickwolle in ale 
. ai den Er 2 


e Die e Tapiſſerie⸗ Artik And für d di Winter, . 
. 3 F. Sieber. | 


188 Die en geschrien en Sachen v von 
Damen-Mänteln und Düffel⸗Jacken 
find fo eben angelangt und empfehle diefelben, ſo wie mein 
ſämmtliches Waarenlager trotz des hohen Aufſchlages, zum bevor⸗ 
ſtehenden Jahrmarkt zu auffallend billigen Preiſen. 
Markliſſa, 1. October 1862. Herrmann Cohn. 


DT 


+ 55 
ei 


8505. 


a Durch perfü 


8516, 


einer gütigen Beachtung. 


— 3 — 


Von Leipzig zurückgekehrt, 
Lager aller Arten Modewaaren. 


Greiffenberg im Oktober 1862. 


nlichen Einkauf iſt mein Lager in allen 
artikeln, als Hüten, Hauben, Coiffuren, 
wieder auf das Reichhaltigſte ſortirt und empfehle daſſelbe 


mpfehle 


Putz 


Capotten, 


F. Sieber. 


TE wert 


ich mein dort beſtaſſortirtes 
Wilhelm Rößler. 


EB 


D „ 

Rudolph Conrad in Rudelſtadt 

empfiehlt: Stahl, Reifen⸗ und Schloſſereiſen, Vand⸗ 

eiſen, Blech, Maſſerwannen, Ofentöpfe, eiſerne Oefen, 
fenthüren, Draht, emaillirtes und rohes Kochgeſchirr 

zu Hüttenpreiſen; gewalztes Eiſen zu Ofenplatten pro 
und 1%, Sgr. Falz⸗Platten, Roſte, Roſtſtäbe pro 

? und 1 Sgr, Drahtnägel pro Pfund 2% bis 3 Sgr. 


6528, Prima Belgiſches Wagenfett in Fäſſern und 
liſten, weißen und gelben Schellack, Politur⸗Spi⸗ 
ritus bei Nobert Friebe. 


8512. Ein noch in gutem Zuſtande ſich befindendes Billard 
iſt zu verkaufen bei Schiller, Brauermeiſter in Kraibau. 


8554. Schiebe⸗Lampen, mit engl. und franz. Brenner 
ſelbſt regulirt, desgl. Lampen⸗Glocke u. Cylinder 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 

Hirſchberg im Oktober 1862. An 
H. Liebig, Klempner, dunkle Burgſtraße. 


Wagen - Verkauf. 
Ein vierſitziger halbgedeckter Chaiſewagen ſteht auf 
em Etabliſſement der Flachsgarn⸗Maſchinen-Spinnerei zu 
rdmannsdorf zum Verkauf, und kann derſelbe in den Vor: 
mittagsſtunden von 9-12 Uhr und Nachmittags von 2—4 
Vor beſichtigt werden. Reflektirende wollen ſich zu dieſem 
Behufe an den Portier des Etabliſſements wenden. 


. Wilhelm Bauer junior, 
Breslau Schweidnitzer Straße 30/31 Scholz'ſche Brauerei, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


8414. 


Tapeten, ſowie Parquets eigener Fabrik, 
Kirſchbaum Mahagony 
ein complettes Schlafzimmer 68 rtl. 82 rtl. 

Eßzimmer 100 138 = 
Wohnzimmer 8 = 110 ⸗ 
Salon mit Goldſpiegel 140 : 175-200 


Schuhe und Stiefeln ſind vorrätbig zu haben 
W. Altmann in der Pfortengaſſe. 


\ 


8447. Brillen 

empfehle ich in großer Auswahl für jedes Auge paſſend zu 
billigen Preiſen, auch werden ſolche zur Reparatur ange⸗ 
nommen bei E. Lauffer in Goldberg. 


3 Herbſt und Wintermützen 


für Herren und Knaben in den neuſten Fagons und 


Stoffen empfiehlt : 

BAR BE. A. Scholtz. 
Hirſchberg, Schildauerſtraße Nr. 70. 

8520. Auf dem Dom. Ob.⸗Wieſenthal bei Lähn ſtehen 8 große, 

ſchöne Eſchen zum Verkauf. Kaufluſtige können ſich daſelbſt mel⸗ 

den. Ebendaſelbſt ſind 20 Schock eichnes Laubholz zu verkaufen. 


85. Beim Dom. Schildan ſtehen Ferkel 
zum Verkauf. N 


„Holländer und Oldenburger 
Zuchtvieh-Offerte! 


„Mittwoch den sten Oktober treffe ich mit 
er 60 Stüd der ſchönſten hochtragenden Kalben 
er sun Nn Bellen im Gaſthofe zum „Fürſt 
olko“ ir hweidnitz ein, woſelbſt ich mi ini 
Tage aufhalten werde. u ION Hp) n BI 
8587. Albert Frank aus Leipzig. 


5 0 3 
Großer Porzellan Ausverkauf 
zu Warm brunn. 

Wegen gänzlicher Aufgabe des Ge: 
ſchäfts verkaufe ich von heute ab zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 

Empfehle daher mein gut aſſortirtes Lager, beſtehend 
in Kaffees, Thee: u. Waſchſervieen, Punſch⸗ 
bowlen, Frucht: und Kuchenkörben, Vaſen, 
Schreibzeugen, Butterglocken, div. Taſſen 
x. 2, als beſonders zu Feſtgeſchenken ſich eignend, 
zur gefälligen Abnahme. 8612, 

Porzellanhandlung und Malerei von C. Hennigs. 


7716. Hierdurch beehre ich mich bekannt zu machen, 
daß ich die 
Niederlage der Malzpräparate 
aus A. Seger s Brauerei in 
Kleutſch bei Gnadenfrei über: 
nommen habe 
und empfehle demzufolge: 
Europäiſchen Lebens: Caffe, 
Mocca del Maltho per Doſe 5 ſgr. 


Arom. Bädermalz 5 v. 10 fgr. 
Malzpulver 2 7 far 
Hirſchberg. Auguſt Hein. 


7688. Auf der „Heinrich⸗Grube“ bei Langenöls find 
ſtets alle Sorten Braunkohlen in bekannter Oualität vor⸗ 
räthig und zwar: 
Stück⸗ Kohlen à Tonne 9 Sgr., 

‘ 


Würfel: dto, 2 F 
Maſchinen- dto. „5 
Staub⸗ dto. 


* 3 " 
Die Gruben: Verwaltung. 


8527. Spielkarten, feine u. ord. Rums, Stearin: 
kerzen, Talglichte, Seife, neue Heringe, marinirt 
und gerauchert, Preſthefe von bekannter Güte, f. weiße 
und gelbe Farine verkauft billigſt (an Wiederverkäufer 
Rabatt) j Robert Friebe. 


Mein Spiegel- und Möbel-Lager 
empfehle ich auch in dieſem Jahre dem geehrten 
Publikum zur gütigen Beachtung. 6515. 


Löwenberg Pätzold, Tiſchlermeiſter. 
8570. Einige Viertel-Looſe a 13½ Thlr. ſind abzulaſſen 
M. Sarner. } 


von 8 


sd. Brabanter Sardellen 


offerirt en gros & en detail zu auffallend billigen Preiſen 
Ehr. Gottfr. Koſche. 


8560. Allen Denen, die an Gicht und Rheumatismus und 

dergleichen Uebeln leiden, machen wir hierdurch ergebenſt 

bekannt, daß unſere ächten Lairitz' ſchen Waldwoll⸗ 

Waaren zu haben ſind 

in Goldberg bei Herrn Schneidermſtr. Aug. Cornetzky, 
g Ober⸗Markt Nr. 198, 

in Greiffenberg bei Wwe. Rösler und 

in Warmbrunn bei Herrn J. Irmer. 

Hundert der beiten Zeugniſſe, Gutachten von Behörden, 
Aerzten und ſonſt glaubwürdigen Perſonen über die ſich nun 
ſeit Jahren bewährt habende Wirkſamkeit obiger Produkte 
liegen bei obigen Herren zu Jedermanns Einſicht bereit und 
werden Gebrauchs⸗Anweiſungen u. Preisliſten daſelbſt gratis 
verabreicht. 

Die Waldwollwaaren Fabrik in Remda 
am Thüringer Wald. Lairitz. 
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Altes gutes Schmiedeeiſen u. Federſtahl 
„iſt wiederum in größter Auswahl vorräthig bei 
3 E. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. f 


8529. Bierflaſchen in jeder Große empfehle zu Jabril⸗ 0 
preiſen. Hugo Stelzer in Schmiedeberg. 


8545. Stangen aller Sortimente ſind auf Be⸗ 
stellung auf den Dominien Meffersdorf und 
Schwer ta ſtets zu habe“. 3 a 


8540. Für Materialiſten. 7 
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung, faſt noch neu, in 
jedes Lokal paſſend, ſteht zum Verkauf bei 

Bunzlau. Friedrich Fellmann. 


8555. Alle Gattungen Lampen werden ſauber ge 
reinigt, reparirt und lackirt. 
Hirſchberg im Okteber 1862. 
H. Liebig, Klempner, dunkle Burgitraße. 


8517. Meinen geehrten Kunden, ſowie hieſiger Stadt 
und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
mein Geſchaft 1905 ein gut ſortirtes Lager von fertigen 
Kleidungsſtücken jeder Art erweitert habe und 
unter Verſicherung der möglichft ſoliden Preiſe um 
gütigen Zuſpruch bitte. Ernſt Rothe, 1 
Goldberg, Wolfsſtraße. Schneidermeiſter. 


8526. Beſtes Hamburger Photogéne, beſtes Ham 
burger Solaröl, f. raff. Rüböl empfiehlt im Ganzen 
wie im Einzelnen änßerſt billig Nobert Friebe. 


Rauf ⸗ Ge ſu ch e. 
8362. Friſche, gelind geſalzene Butter in Kübeln kauf 
Robert Ertuer in Warmbrunn, 
vis-à- vis dem Schloß. 


8518 Eine Gärtnerſtelle mit guten Gebäuden, ſowie 
ein Haus mit Acker und Laden werden gegen baare Bezah⸗ 
lung ſofort zu kaufen geſucht. 1 8 5 Schreiben werden 
mit Angabe des Kauſpreiſes erbeten unter der Adreſſe? 
M II., poste restante Warmbrunn. 


Ich kaufe ſtets zu jeder Zeit guten abgeröſteten Stängel“ 
Flachs in Nen und kleinen Poſten, ſowie gut und 
rein gearbeiteten Flachs und zahle die aller hoch ſten 
Preiſe. i 
8583 


uu 40 9 8981 199 00 0 b Vasen i 
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8140. Eichnäpfel = und zahlt für den alten Scheſſel 


en. 
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Zweite Beilage zu Nr. 81 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Su der nid pn. 
8615. Eine freundliche trockene Wohnung mit berger Aus⸗ 
ſicht, beſte hend in 2 Stuben, 2 Alkoven, Vorkabinet, Küche 
und nöthigem Beigelaß, it zu Weihnachten und nöͤthigen⸗ 
falls noch eher zu beziehen. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


8609. Wegen Fortzugs der Miether von hier ſind 
bei mir zwei Wohnungen, jede aus zwei Stuben, 
Alkove, heller Küche und Beigelaß beſtehend, im 
ganzen oder getrennt zu vermiethen, und 1. Jauuar 
1863 zu beziehen. Maiwald, Maurerpolir, 
Mühlgrabenſtraße No. 560 wohnhaft. 


8601. Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
dem dazu nöthigen Beigelaß, ſowie zwei große trockene Ge⸗ 
wölbe ſind von Weihnachten an, wenn es gewünſcht würde 
noch eher, zu vermiethen. Nachweis ertheilt die Exped. d. B. 


8556. Zwei möblirte Stuben im 1. Stock nach einer leb⸗ 
haften Straße ſind zuſammen oder einzeln zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Auskunft giebt die Expd. d. Boten. 


8551. In meinem Haufe sub Nr. 384, äußere Schildauer⸗ 
Straße, iſt ſofort eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. Hutter, Kaufmann. 


8597. Ein freundliches Stübchen mit Betten iſt billig zu 
vermiethen. Näheres in der Expedition des Boten. 


8590. Eine möblirte Wohnung, ſowie eine Wohnung be: 
ſtehend aus 4 Piegen nebſt Gärtchen, ſteht fofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei Fr. Gro ſchke hier. 


Perſanen finden Unterkommen. 
8582. Einen Schneider⸗Geſellen nimmt an 2 
der Schneider Neumann in Straupitz. 
8165. Ein Tiſchler⸗Geſell findet auf Galanterie- Arbeit 
dauernde Veſchäftigung bei Friedrich Rü ker, 
Kunſtwaaren⸗Tiſchler in ebhardsdorf b. Friedeberg a/ O. 


8586. Zwei bis drei Tiſchler⸗Geſellen werden geſucht 
bei gutem Lohn und dauernder Arbeit; auch können daſelbſt 
zwei Lehrlinge angenommen werden in Liegnitz bei dem Pia⸗ 
neforte⸗Fabrikant Herrn Trübiſch, Kohlmarkt Nr. 22. 
8535. Ein Meſſerſchmied, 5 
welcher ſchmieden und ſchleifen kann, findet bei Unterzeichnetem 
gute Beſchäftigung. Au guſt Künzel, Meſſerſchmiedmſtr. 
Schweidnitz, den 1. October 1862. 
8534. Ein Brettſchneidemüller FE 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht, wird geſucht in Schweidnitz 
bei dem Müller meiſter Peis ker. 


8418. Ein Vogt wird auf dem Dominio Schwerta zum 
1. Januar 1863 geſucht. 


8544. Einen zuverläßigen Brenner ſucht 
das Dominium Meffersdorf. 

8574. Zwei verheirathete Knechte und eine erſte Ku h⸗ 

magd finden zu Neujahr ein gutes Unterkommen auf dem 


Dom. Matzdorf und Vorwerk Riemendorf und können 
ſich auf letzterem melden. 


Großknecht, Wächter und en nz 


8610. 
verwittw. Commiſſionair Meyer geſucht. 


8412. Eine geſunde und kräftige Amme kann ſich ſofort 
melden bei der Hebamme Schmidt in Hermsdorf u /K. 


5; 12 — 15 Arbeiterinnen 
finden lohnende und dauernde Beſchäftigung in 
der Papierfabrik zu 


Jannowitz bei Kupferberg. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
8588. Ein Comptoiriſt, welcher mit guten Empfehlungen 
verſehen iſt, ſucht ein Engagement als Buchführer oder Corre⸗ 
ſpondent. Gefällige Offerten erbittet man unter Adreſſe E. 
W. in Liegnitz, Kohlmarkt No. 22, bei dem Pianoforte⸗ 
Fabrikant Herrn Prübiſch niederzulegen. 


8511. Ein Gaſthof⸗Schleußerin ſucht als ſolche einen Dienſt. 
Atteſte liegen bei der Vermiethsfrau Michael in Hirſchberg. 


8611. Ein Wächter, ein tüchtiger Schirrvogt, Hand⸗ 
lungscommis und Domeſtiken werden den Herrſchaf⸗ 
ten unentgeltlich nachgewieſen durch 

die verwittw. Commiſſionair Meyer. 


BEhrtin BB Den 
8395. Für ein Specereiwagren⸗Geſchäft wird zum baldigen 
Antritt ein Lehrling geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


8550. Ein geſunder Knabe, welcher Luſt hat die Buchbin⸗ 3 
Wo? ſagt die Expe⸗ 


derei zu erlernen, kann ſich melden. 
dition des Boten. 


6: ſt ah len. 
Bekanntmachung. 


Am 28. September c. iſt bei meinem Geböfte ein ſchwarzer 
flockhäriger Hühnerhund mit weißer Kehle und langer 
Ruthe von einem Manne mitgenommen worden, der, ſoweit 
als bekannt geworden, unter polizeilicher Aufſicht ſteht und 
auch aufgegriffen werden ſoll; der Menſch iſt groß, trägt 
einen grauen Rock mit grünem Kragen. Der Inhaber dieſes 
Hundes wird erſucht, ihn recht bald an mich abzugeben, ich 
werde mich mit demſelben abfinden; auch Derjenige, welcher 
mir dazu perhelfen kann, erhält eine gute Belohnung. 

Mittel-Langenneudorf, den 4. Oktober 1862. 

G. Jäkel, Bauergutsbeſitzer. 


8567. 


Befunden 
8516. Donnerſtag Morgen iſt auf der Straße von Gotſchdorf 
nach Heriſchdorf eine Wagenwinde gefunden worden und kann 
ſich der rechtmäßige Eigenthümer in Nr. 9 zu Gotſchdorf melden, 


8510. Ein ſchwarzer Pudel mit Abzeichen ift zugelaufen 
dem Gaſtwirth Wunder in Janno witz. 


Löwenberg. 
Eine Viehſchleußerin wird durch die 


8013. In dem Haufe Nr. 


304 in Warmbrunn hi eine Uhr 
efunden worden, ohne daß der rechtmäßige Beſitzer derſel⸗ 
Re bis jetzt ermittelt worden. Derſelbe bat ih zu melden. 


Der laren 

8596. Eine ſchwarze Taffet-Mantille mit zwei Krau⸗ 
en und einer Riſche iſt vergangenen Mittwoch auf Gruners 
elſenkeller verloren gegangen. Der Finder wolle ſich in der 

rpedition des Boten melden. 2 


Gel dverüeh'r. 
8569. 400 Rthlr. Mündelgeld find zu verleihen. Nachweis 
in der Exped. d. Boten. 


Ein lad 
ur Kirmes 


ungen. 


8558. 


3 
ladet auf Donnerftag den 9ten und Sonntag den 


12. Oktober zu gutbeſetzter Horn muſik und reitag den 
10. Oktober Abends zum Wurftpidnid ergebenſt ein 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


8591. Zur Kirmes Donnerſtag den 9. und Sonntag 


2 


den 12. Oktober ladet Unterzeichneter freundlichſt ein; für 
friſchen Kuchen, Entenbraten und andre Speiſen wird beſtens 
Sorge tragen Julius Wiſchel in Heriſchdorf. 
Freitag den 10. Oktober ladet derſelbe zu einem Wurſt⸗ 
Abendbrodt freundlichſt ein. 


8592. D onnerſt a den 9. Oktober Kegel:Lagenfchieben 
u 


um fettes Schwe 


0 


efleiſch, wozu freundlich ſt einladet 
Jules Wiſchel in Heriſchdorf. f 


85095. Zur Nachlirmes auf Donnerſtag den 9. ladet nochmals 


in die Brauerei nach Lomnitz ganz ergebenſt ein Baumert. 


8506. Zur Kirmes ladet auf Mittwoch den Sten und 
Sonntag den 12. dieſ. ganz ergebenſt ein: 5 
Lomnitz. Breuer, Gaſtwirth u. Fleiſchermeiſter. 


8557. Freitag den 10. d. Mts. ladet Nach— 
mittags zum Wellfleiſch und Abends zu friſcher 


Wurſt hoͤflichſt ein G. Herrmann im Kynaft, 


Hermsdorf u. K., den 6. Oktober 1862. 
8585. Zur Kirmes nach Agnetendorf 
ladet auf Donnerſtag den Iten und Sonntag den 12 ten 
alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein 

verw. Ar le, Kretſchampächterin. 
8607. Zur Kirmes, 

Sonntag den 12. u. Montag den 13. ladet zum Hahnſchlagen, 


zur Tanzmuſik und zur Reiſe um die Welt ergebenſt ein 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


Alois Hänſch, Scholtiſeibeſitzer in Tſchiſchdorf. 


1574 — 


or 
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8564. Zur Kirmes 
auf Sonntag den Iten, Dienſtag den ldten, jo wie 
Mittwoch den Löten zum Kirmesball und Taubenſchießen 
ladet hiermit freundlichſt ein: a 
Wernersdorf, den 4. October 1862. 5 
Guſtav Berger, Brauermeiſter. 


Zur Kirmes im Gaſthof zum Stollen. 

Auf Sonnabend den 11. Oktober Nachmittags friſche 
Keſſelwurſt und Wellfleiſch; > 

Sonntag den läten Kirmes und Mittwoch den löten 
zur Bürger⸗Kirmes ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. 
Für ſchmackhafte Speiſen, beſonders guten Rehbraten, En⸗ 
tenbraten und geſottene Karpfen, jo wie für andere gute 
Speiſen und Getränke und für friſchen hausbacknen Kuchen, 
auch gut beſetzte Orcheſtermuſik wird beſtens geſorgt ſein; 
fte einem zeitlichen und zahlreichen Beſuch um 5 Uhr wird 


reundlichſt erſucht. 5 8580. 
F. Reinhold, Gaſthofbeſitzer. 


. Schmiedeberg. 
8604. Einladung. 
Da dieſe Woche der Dachſtuhl zu meiner Reſtauration 
aufgeſetzt wird, erlaube ich mir alle meine Gönner und 
Freunde auf Freitag den 10. d. M. ganz ergebenſt einzuladen. 
Um dieſes Feſt für mich zu verſchönern, wird die Schmiede⸗ 
berger Muſikkapelle Concert geben; nach dem Concert 
Tanz auf den neuen Brettern. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Ferd. Schwencke, Gaſtwirth zur Victoriahöhe. 
d Schmiedeberg, den 5. Oktober 1862. 
8505. Zur Kirmes auf Donnerſtag den 9. Oktober lade 
ich freundlichſt ein; ſür friſche Kuchen, kalte und warme 
Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. 
W. Schilling im Oberkretſcham zu Schmiedeberg. 
8577. Zur Kirmes 
auf Sonntag den 12. d. Mts. und die folgenden Tage 
ladet nach Königshain mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß die Muſik von der Hochſtädtſchen Kapelle ausgeführt und 
für warme und kalte Speiſen beſtens geſorgt ſein wird. 
* 8 a . Kuhn in Königshain. 
8581. Zur Einweihung des neuen Saales 
ladet nach Moch au auf Sonntag den 12ten Oktober 
ergebenſt ein Wandel, Gaſtwirth. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 4 Oktober 1862. 
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